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Perbrecheriſche Agitation in Moslau

Tauſende von Erſchießungen
(INZ.) Wie auf ein Stichwort hin ſetzt in der bolſchewiſtiſchen und in der pluto

kratiſchen Preſſe und im Rundfunk eine geradezu hyſteriſche Propagandawelle um
Moskau ein, deren letztes Ziel darin beſteht, die Bevölkerung dieſer Millionenſtadt
in den ſicheren Tod zu treiben, Ströme von Blut zu vergießen und ſo der Welt wieder
einmal das nach Anſicht der Juden großartige Schauſpiel eines Maſſenmordes zu
bieten. Stalin und ſeine Propagandajuden erlaſſen Aufrufe um Aufrufe, bewaffnen
die Zivilbevölkerung, errichten Bataillone von Flintenweibern und verſuchen den
Kampfgeiſt durch übelſte propagandiſtiſche Manöver zu heben. Genau wie im Falle
Warſchan werden der unwiſſenden Bevölkerung Siegesmärchen von anderen Front
abſchnitten aufgetiſcht und ebenſo wie im polniſchen Krieg wird die Mär verbreitet,
daß rieſige Flugzenggeſchwader aus England und den Vereinigten Staaten im Anflug
ſeien, daß weiter engliſche Diviſionen zur Entſetzung der Stadt heranmarſchierten und
ſchließlich Rieſengeſchwader von Tanks ſich heranwinden. Die Sinnloſigkeit eines
Widerſtandes ſoll dadurch der Bevölkerung verborgen bleiben.

Die Bolſchewiſten haben in Moskan eine
Orgie von Blut und Terror ent
feſſelt, die ſelbſt in ihrer eigenen Geſchichte
wenig Beiſpiele hat. Stalin hat in der Nacht
zum Montag als Vorſitzender des ſoge
nannten Verteidigungsrates ein Dekret er
laſſen, das Moskau und Umgebung unter

Se her ſtellt. AlsZweck der neuen Maßnahme wird ange
es der Verteidigung Moskaus den

cken zu decken un die Tätigkeit von
Erionen und „deutſchen Agenten“ uſw. un
möglich zu machen, ſowie Ordnung und
Ruhe zu ſichern.

Für alle Stunden der Dunkelheit iſt ein
ſtrenges Verbot erlaſſen worden, die
Straßen zu betreten. Nur Beamte und Per
ſonen mit beſonderen Ausweiſen ſind aus
genommen. Patrouillen und Exekutions
kommandos ſollen ſofort gegen jede Stö-
rung eingreifen. Wer im Verdacht der
Spionage oder eines Verſtoßes gegen die
Ordnung ſteht, wird auf der Stelle er
ſchoſſen Stalin appelliert in einem Aufruf
an alle Arbeiter Moskaus, die Truppen in
jeder Form bei ihrem Kampf zu unter
ſtützen. Stalin hat zwei Kommandeure ein
geſetzt, den einen für die weſtliche Front,
den anderen für die rückwärtigen Verteidi
gungen der Hauptſtadt. Er hat ſchließlich
einen Tagesbefehl erlaſſen, wonach Moskau
bis zum letzten verteidigt werden ſoll. Die
bisher erfolgten Erſchießungen gehen in die
Tauſende. Die „Prawda“ ſchreibt, man
werde Straße um Straße verteidigen und
fordert mit präziſen Anweiſungen die ganze
Bevölkerung auf, an einem regelrechten
Heckenſchützenkrieg teilzunehmen. Wie
Exchange berichtet, wird fetzt mitten durch
Moskau eine zweite Verteidigungslinie
innerhalb der Stadt errichtet. An ihr werde
ununterbrochen Tag und Nacht gearbeitet.

„Flugzeuge und Tanks aus England und
den Vereinigten Staaten nähern ſich der
Front“ mit dieſer fauſtdicken Lüge wendet

Aufn. Preſſe Hoffmann
Oberfeldwebel erhielt das Eichenlaub

Der Führer hat dem Oberfeldwebel Hoffmann.
lugzeugführer in einem ſagdgeschwader, an-
läßlich ſeines 62. Luftsieges als 36. Soldaten
der Deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum

Ritterkreug des Eisernen Kreuzes verliehen

ſich der jüdiſche Regimentskommiſſar Abra
ham Tſchubatſcheijew über den Moskauer
Rundfunk an die Bevölkerung. Wie man im
Herbſt 1939 in verbrecheriſcher Weiſe die ein
gekeſſelten polniſchen Truppen mit der Lüge,
die Franzoſen hätten eine gewaltige, erfolg-
reiche Offenſive gegen Weſtdeutſchland in
Gang gebracht, zu einem weiteren ſinnloſen
Widerſtand aufzuputſchen ſuchte, möchte fetzt
diefer jüdiſche Regimentskommiſſar mit ſol
chen Märchen die Bevölkerung von Moskau
hinters Licht führen, und dies, nachdem ſelbſt
die engliſche und amerikaniſche Preſſe den
Sowjets klarzumachen verſucht, daß ſie vor
kommenden Frühjahr nichts Bedeutendes
von ihnen zu erwarten habe. Großmäulig
rief Tſchubatſchejew weiter aus: „Die Sow-
jets werden keinen Schritt mehr nach hinten
gehen. Moskau wird dem Feind nicht über
geben werden. Man wird nicht zulaſſen,
daß die Deutſchen das Lenin-Mauſoleum
vom Roten Platz entfernen.

Der ſowjetruſſiſche Heeresbericht vom
Montag verzeichnet bereits ſehr ernſte

Stalin ordnet Belagerungszuſtand an Moskau ſoll das Schickſal Warſchaus erleben

An der Ostkarelischen Front Aufn. PK.-Nonſiginen Preſſe Hoffmann)
Finnische Sturmtruppen im Angriff auf eine Sowjetstellung. Auch der Kameramann der

finnischen Propaganda-Kompanie ist hier in vorderster Linie tätig

Kämpfe bei Moskau und enthält hierbei
zwei Ortsangaben, die bisher noch nicht
bekanntgemacht worden waren. In Lon
don hat die Nennung dieſer Plätze pein
liche Ueberraſchung hervorgerufen, da ſie
offenbaren, in welche Nähe der Hauptſtadt
die Kämpfe bereits getragen worden ſind.

Stimmung in London auf dem Kullpunkt
Schlechte Nachrichten aus der Sowſekunion Kriliß im Land nimmk zu

Stockholm, 20. Okt. Die Stimmung in
London nähert ſich nach einer Meldung des
Londoner Korreſpondenten von „Svenſka
Morgenbladet“ dem Nullpunkt. Jedesmal,
wenn neue Aushänge der Zeitungen mit
Nachrichten von der deutſch-ſowjetiſchen
Front erſchienen, drängten ſich ſchweigende
enttäuſchte Menſchenmaſſen davor. Die bri-
tiſche Untätigkeit beunruhige die Engländer,
jedoch ſei das ganze Gerede von einem eng
liſchen militäriſchen Eingreifen plötzlich wie
der verſtummt.

Auf der anderen Seite häufen ſich die
bitteren Vorwürfe über die Untätigkeit der
britiſchen Regierung. Einer Meldung der
„Neuyork Times“ aus London zufolge er

klärte der Londoner Labour- Vertreter Wal
ter Swanſon auf einer Arbeiterverſamm-
lung, die furchtbar ernſte Lage, in der ſich
die Sowjets jetzt befinden, ſei auf das ſchänd
liche Zögern Englands zurückzuführen, an der
Seite der Sowjetunion den Kampf auszu-
fechten. Hinzu komme, daß die Kriegs
induſtrie trotz zweier Kriegsjahre in ſkanda
löſer Weiſe verſage. Jeder Anweſende könne
ſicher Beiſpiele anführen, wie wertvolle Zeit,
koſtbares Material und Arbeitskraft ver
geudet würden. Eine zweite Front müſſe er
richtet und die britiſche Regierung ſo um
geſtaltet werden, daß die Ausführung der
Kriegsaufgaben gewährleiſtet ſei.

England will alle 5tützpunkte abgeben
Von Gibralkar bis Singapore Nur um die nackte Exiſtenz zu rekken

Berlin, 20. Okt. Ein Korreſpondent
des „Daily Expreß“ ſchreibt an ſein Blatt:
„Jch bin heute abend davon unterrichtet
worden, daß die britiſche Regierung einen
beinahe ſenſationellen Plan prüft, den USA
eine angemeſſene Entſchädigung für die be
reits geleiſtete Hilfe zu geben. Der Plan,
der vom Staatsdepartement ausgeht, würde
Amerika britiſche Marine-, Militär und
Luftſtützpunkte von Gibraltar bis Singapore
öffnen, wenn es ſie benötigt, und nicht nur
im angenblicklichen Krieg, ſondern auch
ſpäterhin jederzeit, wenn die USA in
Schwierigkeiten geraten. Staatsſekretär
Cordell Hull iſt klar als der Urheber dieſes
Vorſchlages zu erkennen, der ein formelles
Abkommen, das für jede britiſche Regierung
in Zukunft verbindlich iſt, zum Ziele hat.“

Die Tatſache, daß man von engliſcher
Seite bereits eine ſo enge Verſchmelzung

amerikaniſcher und engliſcher Machtpolitik
ernſtlich zur Diskuſſion nimmt, zeigt, in
welch auswegloſe Gaſſe die engliſchen
Kriegstreiber ihr Land geführt haben. Nur
um die nackte Exiſtenz zu retten, glaubt
man, daß es genügen würde, Amerika als
Machtpotential nach Europa zu holen. Jn
Erkenntnis der Ohnmacht der britiſchen
Jnſel gegenüber dem ſich konſolidierenden
Europa wirft man ſich Amerika nicht nur
im gegenwärtigen Kriege in die Arme, ſon
dern wünſcht die britiſch amerikaniſche
Allianz für alle Zukunft zu einer gegen
Europa gerichteten konſtanten Bedrohung
zu machen. Mag ſich England unter den
vernichtenden Schlägen der deutſchen Wehr-
macht auch noch ſo drehen und winden, alle
ſeine Spekulationen werden den Gang der
Ereigniſſe nicht aufhalten können. Aber
eines iſt ſicher, am Ende dieſes Krieges wird
England auf jeden Fall der Verlierer ſein. gengenommen.

Der wankende Gigank
Von Kriegsberichter Dr. Fritz Meske

20. Okt. (PK.) Seit der Keſſel-
ſchlacht von Wiasma hat das Bild des Feld
zuges im Oſten ſich ſehr ſchnell und durch
greifend geändert. Das deutſche Heer iſt
nach der in geradezu klaſſiſcher Vollendung
durchgeführten Einkeſſelung der ihm gegen
überſtehenden feindlichen Heeresgruppe auf
breiter Front in ſiegreichem Vordringen,
während der Feind jetzt deutliche Anzeichen
einer beginnenden Maſſenpanik zeigt. Man
ſpürt es überall, wie das gewaltige Gefüge
der bolſchewiſtiſchen Wehrmacht unter den
vernichtenden deutſchen Schlägen nunmehr
dem Zuſammenbruch entgegentaumelt.
Freilich weiß der bolſchewiſtiſche Soldat

nicht, wie verzweifelt ſich die Lage für den
Sowjetſtaat während der letzten Tage im
großen entwickelt hat. Die Erfolge der
deutſchen Armeen an der geſamten An
griffsfront werden ihm verheimlicht. Aber
es gibt auch für dieſe an ſchweigendes
Dulden gewöhnten Menſchen des Oſtens
eine Grenze des Erträglichen. Seit Wochen
ſchon werden von den Kommiſſaren An
griffswellen ins Feuer getrieben. von denen
nur die erſten mit Gewehren ausgerüſtet
ſind, während die dritten und vierten
Wellen ausdrücklich darauf angewieſen ſind,
die Waffen der vor ihnen Gefallenen im
Vorſtürmen an ſich zu nehmen. Ganze Er
ſatztransporte werden bei ihrem Eintreffen
nachts auf die Schlachtfelder geführt, damit
ſie ſich bei den maſſenhaft herumliegenden
Toten mit Waffen und Ausrüſtung ver
ſehen. Daß dieſe grauenhaften Eindrücke
ſelbſt auf die abgeſtumpften Seelen bolſche
wiſtiſch erzogener Menſchen auf die Dauer
nicht ohne Einfluß bleiben können, iſt nur
zu erklärlich.

Es hat jetzt, wie zahlreiche Gefangene
berichtet haben, im Keſſel von Wfasma zum
erſten Male Szenen einer blutigen Maſſen
panik größten Ausmaßes gegeben. Die
verzweifelten bolſchewiſtiſchen Soldaten
haben ſich auf die Kommiſſare geſtürzt und
ſie über den Haufen geſchoſſen. Viele Offi
ziere haben ihre Truppen verlaſſen und, da
es nirgends mehr ein Entkommen gab in
zahlreichen Fällen Selbſtmord verübt. Zum
erſten Male ſind dann aus dem brodelnden
Chaos dieſer Vernichtungsſchlacht größere
Abteilungen führerloſer Soldaten mit ihren
Geſchützen und Maſchinengewehren gefan

Während bisher faſt immer
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die letzte Entſcheidung im zeitraubenden
Nahkampf Mann gegen Mann herbeigeführt
werden mußte, iſt die Bereinigung des
Wijasma-Keſſels dank der moraliſchen Zer
mürbung des Feindes bedeutend raſcher
vonſtatten gegangen als beiſpielsweiſe noch
die Aushebung des Smolenſker Keſſels.

Ueberall ſtoßen unſere Panzer in die
zurückflutenden Feindmaſſen hinein, ſchlagen
ſte zuſammen und hindern ſie, ſich erneut
feſtzuſetzen. Eine auf Kalinin vorgehende
deutſche Panzerdiviſion ſtieß auf ihrer Vor
marſchſtraße auf ſtarke im Rückmarſch be
findliche motoriſierte Feindteile und rich
tete derartige Verheerungen unter ihnen an,
daß die Straße wegen der Fülle zuſammen
geſchoſſener Fahrzeuge zunächſt völlig unbe
nutzbar war. Unſere Infanterie übertrifft
ſich in dieſen Tagen ſelbſt an ungeahnten
Marſch- und Kampfleiſtungen. Noch immer
trägt ſie die Hauptlaſt des Kampfes und der
Opfer, aber ſie weicht dem Feinde nicht
mehr von den Ferſen. Die höheren Stäbe
haben Mühe, ihre Stabsquartiere immer
ſo weit nach vorn zu verlegen, daß bei dem
ſtürmiſchen Vordringen der Truppen Aus
ſicht beſteht, wenigſtens einen Tag lang
von einem feſten Standort aus führen zu
können.

Trotz der ungeheuren Entfernungen, die
mit den Nachrichtenmitteln und vor allem
mit der Nachſchuborganiſation zu über
brücken ſind, alles aber klappt wie am
Schnürchen. Tag und Nacht hämmert unſere
Luftwaffe auf die Rückzugslinien und Ver
ſorgungszentren des Feindes. Der ganze
gewaltige Apparat der deutſchen Wehrmacht
iſt auf rückſichtslofe Verfolgung des ge
ſchlagenen Feindes eingeſtellt. Jeder Soldat,
vom Armeeführer bis zum unbekannten
Kolonnenfahrer, gibt ſein Letztes her, um
den greifbar vor uns liegenden Sieg zu
vollenden.

Es iſt unvorſtellbar, welche Kraftanſtren
gungen und welches Maß an Opfermut ge
rade dieſe atemraubende Phaſe des Oſt
feldzuges von den Soldaten aller Waffen
gattungen verlangt. Nie aber iſt die Stim
mung des deutſchen Heeres ſo hochgemut
und ſiegesſicher geweſen wie in dieſen Tagen,
da wir unter dem Toben einer ungeheuren
Schlacht das gewaltigſte Angriffsheer unſe
rer Zeit zuſammenbrechen ſehen. Sie ſehen
nicht ſchön aus, dieſe deutſchen Jnfante
riſten, die ſich nun durch den Dreck bis vor
Moskau durchgekämpft haben, aber wer ſie
fetzt erlebt, wenn ſie mit hellen, kampf
entſchloſſenen Augen angreifen und abends
am Feuer ihre frohen Soldatenlieder ſingen,
wird zeitlebens ſtolz ſein, in dieſer gewalti
gen Zeit als deutſcher Soldat in ihren
Reihen geſtanden zu haben.

Politische Rundschau
Die finniſchen Truppen ſetzten im Laufe des

19. Oktober ihre Kämpfe im Raum zwiſchen dem
Ladogaſee und dem Onegaſee erfolgreich fort. In
dem Abſchnitt eines finniſchen Armeekorps führte ein
in den Rücken der Bolſchewiſten angeſetzter Angriff
zur Umfaſſung und Einſchließung bolſchewiſtiſcher
Kräfte Die finniſchen Truppen wachten im Ver-
laufe dieſes Tages insgeſamt 900 Gefangene. Es
ſpricht für die Härte der Kämpfe daß demgegenüber
5300 gefallene Sowjetarmiſten gezählt wurden.

Jm Südabſchnitt der Oſtfront wurde ein Fern
aufklärer des deutſchen Heeres bei einem Aufklä
rungsflug von ſowjetiſchen Jagdflugzeugen ange
griffen. Nach kurzem Luftkampf ſchoß die Beſatzung
drei der angreifenden Sowjetflugzeuge ab und
führte ihren Auftrag weiter durch

Der bulgariſche Miniſterpräſident Profeſſor Dr.
Filoff gab nach ſeiner Rückkehr vom Staatsbeſuch in
Budapeſt Preſſevertretern gegenüber ſeine Befriedi-
gung über den ihm in der ungariſchen Hauptſtadt
bereiteten Empfang Ausdruck.

Der Neuyorker Sender WRTA gab folgende
Mitteilung bekannt: „Die amerikaniſchen Preſſever
treter verließen Moskau. Wir weiſen darauf hin,
daß wir von nun ab nur noch Nachrichten vom
Sowjetinformationsbürr erhalten.“

Der Bericht des OKW.:

Ungaufhaltſam gegen das Donezbecken
Auch an den übrigen Fronkabſchnitten erfolgreiche deutſche Operalionen

Aus dem Führerhauptquartier,20. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt.

Jm Südteil der Oſtfront rücken die deutſchen,
italieniſchen, ungariſchen und ſlowakiſchen Diviſio
nen unaufhaltſam gegen das Jnduſtriegebiet im
Donezbecken vor. Auch an den übrigen Front
abſchnitten verlaufen die Operationen erfolgreich.

Die Luftwaffe richtete an der geſamten Oſtfront
wirkſame Angriffe gegen wichtige Eiſenbahnlinien
und Verkehrsverbindungen.

Jm Südoſten, Süden und Südweſten der bri
tiſchen Jnſel wurden Häfen und kriegswichtige An
lagen bombardiert. Jm Seegebiet des St. Georgs
Kanals warfen Kampfflugzeuge ein großes Handels
ſchiff in Brand.

Jn Nordafrika griffen deutſche Kampfflugzeuge
am 19. Oktober und in der Nacht zum 20. Oktober
mit guter Wirkung die Hafenanlagen von Tobruk an.

Der Feind flog nicht in das Reichsgebiet ein.

Die UsA-Pläne im Fernen Oſten
Japans Flokke iſt bereit AsA-Jenſur über japaniſche Poſt

Tokio, 20. Okt. Jn einer Sondermeldung
aus Manila berichtet die japaniſche Zeitung
„Tokio Nitſchi Nitſchi“, daß man verſtärkte
Lieferung amerikaniſcher Kriegsmaterialien
nach dem ſüdöſtlichen Pazifik mit dem Ziel
militäriſcher Vorbereitungen feſtſtellen
könne. Bei den kürzlichen engliſch-nord
amerikaniſchen Beſprechungen in Manila
und an anderen Plätzen im Fernen Oſten ſei
beſchloſſen worden, dieſes Kriegsmaterial in
großen Mengen nach Manila, Singa-
Pore, Batavig, Soerabayag und
Sydney zu verſchiffen. Hierdurch und
durch weitere USA-Hilfe an die Sowjets
über Jran ſowie an Tſchiangkaiſchek über
Burma ſei der Südpazifik als amerikaniſche
Lieferungsſtraße von größter Bedeutung ge
worden. So ſeien auch die Bemühungen
Amerikas zu verſtehen, dieſen Seeweg zu
ſichern. Anzeichen deuteten darauf hin, daß
zur Sicherung und zwecks Aufrechterhaltung
dieſes Lieferungsweges die Zuſammen-
arbeit zwiſchen der Marine und der Luft
waffe der betroffenen Länder bereits beſtehe.
So habe Amerika in Zuſammenarbeit mit
Auſtralien auf Neukaledonten und verſchie
denen Pazifik-Jnſeln Anflugplätze geſchaffen,

von denen aus dieſe USATransporte durch
Langſtrecken- Flugzeuge geſichert werden
ſollten. Ergänzt werde dieſes Syſtem in
den übrigen Gebieten durch die britiſch
nord amerikaniſche Zuſammenarbeit. Welche
Bedeutung man dieſen Seeſtraßen beimeſſe,
gehe nicht zuletzt aus der heftigen Kommen-
tierung der neuen japaniſchen Handelsluft
linie zwiſchen Palao und Timor hervor, die
man in Amerika und NiederländiſchIndien
als japaniſche militäriſche Maßnahme hinzu
ſtellen verſuche.

Der neue japaniſche Marineminiſter
Amiral Schimada erklärte in einer
kurzen Rundfunkanſprache an die Nation,
daß die japaniſche Flotte bereit iſt, nicht nur
den China-Zwiſchenfall zu regeln, ſondern
auch jeder Veränderung in der Lage, vor
die ſich Japan geſtellt ſieht, Rechnung zu
tragen. „Jch will mein Beſtes tun, meine
Pflicht zu erfüllen.“

Wie Radio London in ſeiner Abend-
ſendung mitteilt, werden die Vereinigten
Staaten ab morgen die japaniſche Poſt zen
ſieren. Ausnahmen werden nur gemacht für
Poſt nach Mandſchukno und nach China.

Briken-Aeberfall auf norwegiſchen
Küſtendampfer: 60 Toke

Oslo, 20. Okt. Das Norwegiſche Tele
grammbüro meldet einen feigen britiſchen
Ueberfall auf einen friedlichen norwegiſchen
Poſtdampfer. Der Schnelldampfer „Veſter
Aalen“ (678 BRT) iſt auf der Strecke
Hammerfeſt--Tromsßö am vergangenen
Freitag nachmittags ohne vorherige War
nung durch einen heimtückiſchen Torpedo

ſchuß eines britiſchen UBootes in der Nähe
von Oeksſjord verſenkt worden. Das Schiff

ſank nach heftiger Exploſton in wenigen
Minuten. Nur einige Mann der Beſatzung
und ein Paſſagier konnten gerettet werden.
Mehr als 60 Norweger, darunter auch die
Poſtbeamten ertranken.

Die „Veſter Aalen“ fuhr, wie das Nor
wegiſche Telegrammbüro weiter berichtet,
ohne militäriſchen Geleitſchutz; auch war
kein deutſches Schiff in der Nähe. Ebenſo
wenig ſtand die „Veſter Aglen“ im Dienſte
der deutſchen Wehrmacht, ſondern ſie fuhr
ausſchließlich für zivile norwegiſche Zwecke.
Dieſe Routendampfer ſtellen die einzige
Verkehrsmöglichkeit für die Bevölkerung
Noördnorwegens dar. Wenn der Feind
glaubte, ein Schiff mit Konterbande vor ſich
zu haben, ſo war er nach dem internationg-
len Seekriegsrecht verpflichtet, das Schiff zu
ſtoppen und zu unterſuchen. Demgemäß
ſtelle dieſer neue Schuß aus dem Hinterhalt
ein gemeines Verbrechen dar.

Der italienische Wehrmachthberieht:
Deutſche und ikalieniſche Luftwaffe

in Nordafrika erfolgreich
Rom, 20. Okt. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Während des geſtrigen Tages überflogen feind

liche Flugzeuge die Ortſchaften Comiſo und Licata
auf Sizilien und warfen Exploſipbomben ab, die zum m 3der letzte abgeſprungene Flieger der Ju 88größten Teil ins Meer fielen. Weder Opfer noch
Schäden. Jn Luftkämpfen, in Be ſie von unſeren
Jägern auf der Höhe der ſiziligniſchen Küſte ver
wickelt wurden, wurden zwei britiſche Flugzeuge ab
gefchoſſen und weitere vier getroffen. Unſere Flug
zeuge hatten keine Verluſte.

Jn Nordafrika griffen größere Verbände unſerer
Jäger feindliche Einheiten auf der Straße von Bug
Bug an, ſowie Zeltlager und Kraftfahrzeuge im Ge
biet von Sidi el Barani. Verſchiedene Kraftfahr
zeuge wurden in Brand geſetzt und andere be
ſchädigt. Deutſche Flugzeuge bombardierten Anlagen
und Luftabwehrſtellungen von Tobruk. Der Gegner
führte einen Einflug auf Benghaſi aus. Jn der
Umgebung der Stadt wurde einiger Schaden an
gerichtet.

Jn Oſtafrika unternahmen drei Kolonnen nativ
naler und kolonialer Truppen unter dem Befehl des
Kommandanten der Stellung von Culquabert,
Oberſt Anguſto Ugolini am 18. einen Ausfall und
drangen tief in das vom Feind beſetzte Gebiet ein.
Nach heftigem Kampf, während dem eine ſtark ge
ſicherte feindliche Stellung erſtürmt und in Brand
geſetzt wurde, wurde der Gegner in die Flucht ge
r und ließ über 200 Tote auf dem Kampfplatz
zurück.

Flak zerſchlägt vor Leningrad ſow
jekiſche Panzerdurchbruchsverſuche

Berlin, 20. Okt. Bei Verſuchen der
Bolſchewiſten, durch Einſatz zahlreicher
ſchwerer und überſchwerer Panzer den
eiſernen deutſchen Ring um Leningrad zu
lockern oder zu durchbrechen, zeichnete ſich
eine Flakbatterie durch hervorragende Um-
ſicht und Tapferkeit beſonders aus. Unter
großen Geländeſchwierigkeiten und unter
ſtarkem Feinöfeuer brachten die Be
dienungsmannſchaften ihre Geſchütze in
Stellung und wieſen in ſchwieriger Lage
einen ſowjetiſchen Panzerangriff in kürze-
ſter Zeit ab. Offiziere, Unteroffiziere und
Mannſchaften bedienten in zähem Durch
halten und vorbildlicher Tapferkeit ihre Ge
ſchütze und vernichteten 17 überſchwere und
zwei ſchwere Sowjetpanzer.

Der Batteriechef ſelbſt ſchoß mit dem
von ihm geführten Geſchütz trotz ſtärkſten
Feuers der ſowjfjetiſchen Artillerie inner-
halb 70 Minuten allein ſieben überſchwere
und zwei ſchwere Panzerkampfwagen aus
kürzeſter Entfernung ab. Trotz ſchwerer
Verwundung des Batteriechefs wurde der
Durchbruchsverſuch der Bolſchewiſten durch
die Standhaftigkeit der deutſchen Flakbat-
terie unter ſchweren Verluſten für die Sow
jets abgewieſen.

An anderer Stelle zeichnete ſich der Chef
einer anderen Batterie eines Flakregimen
tes bei der Verteidigung eines Brücken
kopfes durch perſönlichen Einſatz beſonders
aus. Er vernichtete an einem Tage allein
21 Panzerkampfwagen der Bolſchewiſten

Fliegerkameraden vor der bolſche
wiſtiſchen Gefangenſchaft bewahrt

Berlin, 20. Okt. Die Beſatzung eines
deutſchen Aufklärungsflugzeuges bevbachtete
bei der Rückkehr von einem Einſatz gegen
die Halbinſel Krim eine Ju 88, deren linker
Motor brannte. Der Flugzeugführer des
Aufklärungsflugzeuges nahm Kurs auf die
Ju 88 und könnte aus 500 Meter Entfer
nung feſtſtellen, daß die Beſatzung dieſes
Flugzeuges mit Fallſchirmen abſprang und
das Flugzeug ſelbſt kurz darauf brennend
abſtürzte. Der Führer des Aufklärungs
flugzeuges nahm daraufhin ſofort Verbin
dung mit einer Vorausobteilung des Heeres
auf und wies dieſer den Weg zu den ab
geſprungenen Kameraden, denen er Zeichen
in Richtung der Vorausabteilung gab.
Bolſchewiſtiſche Jnfanteriſten auf Laſtkraft
wagen und zwei leichte Panzer, die ver
ſuchten, die abgeſprungenen deutſchen Flie
ger gefangenzunehmen, wurden ſolange
von dem Aufklärungsflugzeug unter ſtärk-
ſtem Maſchinengewehrfeuer gehalten, bis

die deutſche Vorausabteilung ſicher erreicht
hatte.

Hechs weilere Rikterkreuztkräger
Berlin, 20. Okt. Der Führer und Oberſte

Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf
Vorſchlag des Oberbefehlshabers des Heeres,
Generalfeldmarſchall von Brauchitſch, das
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an:
Generalleutnant Henrici, Kommandeur einer
Jnf.Diviſion (mot.): Oberſt Kleemann, im
Stabe einer Schützen Brigade; Oberſt
Kreipe, Kommandeur eines Jnf.Regiments;
Oberleutnant Tennharöt, im Stabe eines
Jnf.Regiments; Oberleutnant Burſche,
Lompanieführer in einem Jnf.Regiment;
Oberfeldwebel Ernſt Sander, Zugführer in
einem Schützen- Regiment.
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Was ſoll ich denn ſchreiben? Jch weiß

doch von allem gar nichts.
Die Frau ſoll zu meinem Vater nach

Friedrichshagen gehen, zürnte er.
Sie ſoll mich in Ruhe laſſen und mit

meinem Alten reden, der wird ihr ſchon Be
ſcheid ſtecken, zürnte er. Aber da fiel ihm
ein, daß Herr Ungenat ja auch nichts ſagen
könnte, was die Frau nicht ſchon wußte. Es
handelt ſich darum, daß ich was ſagen ſoll,
vermutete er.

Er atmete tief. Die Heizung knackte. Auf
dem Flur war es ruhig. Klausner ſpielte
h mehr. Seppel Schäfer puſtete, er ſchlief
alſo.

Erſt ſoll die Frau die Dokumente brin
gen, tröſtete er ſich. Sachen mit Dokumen-
ken ziehen ſich lange hin. Ob es einen Pro
zeß gibt? Was iſt eigentlich, wenn einer
adoptiert iſt?

Aber am Sonntag komme ich nach Hauſe.
Soll ich dann nichts fragen? Das geht doch
nicht! Soll ich denn zuſehen, daß ich den
Mörderlich allein zu faſſen kriege, und dann
ſagen: Papa, ich hab' gehört

Geht das denn?
Alles iſt ſehr dumm. Es iſt auch traurig.

Jetzt kommt ja wohl alles ganz anders.
Wenn man das am Sonntag gewußt

hätte, als Seppels Schweſter dabei war. Die
Erika. Holger Ungenat mochte jetzt nicht an
ſie der ken. Er ſchämte ſich. Bei mir iſt jetzt
allerlei kaputt, an ſolch ein Mädchen iſt jetzt
nicht zu denken, fand er.

5s iſt eben alles kaputt.
Wenn ich eine andere Mutter gehabt

habe, als ich bis heute wußte, dann muß ich

haben, dachte er. Wie ſoll ich bloß am Sonn
tag in Friedrichshagen in die Wohnung
hineinkommen

Ungenat mußte ſchlucken. Das war der
ſchlimmſte von allen Gedanken: Wie ſoll ich
bloß am Gunntag zu Hauſe 'reinkommen?
Er ſpürte einen Kloß in ſeiner Kehle, ſeine
Gurgel vor ihm wie ein kratziger Knochen
im Hals. Er ſchluckte, aber dieſes Schlucken
rückte nicht in ſeinen Hals hinunter, ſondern
hinauf in ſeinen Kopf, in ſeine Augen. Die
Augen brannten und waren bitter.

Das begreife ich nie, dachte er.
Er dachte wahrſcheinlich lange immer

dasſelbe, immer wieder dasſelbe, und mög-
licherweiſe war derjenige ſeiner Gedanken,
der am häufigſten wiederkehrte, der: das
werde er ganz gewiß nie begreifen.

Er wurde immer ratloſer, er kam ſich
immer mehr vor wie alleingelaſſen. Er
glaubte zu ſpüren, es zöge ihm jemand ein
Stück Bett nach dem andern unter dem
Körper weg. Merkwürdigerweiſe fiel man
nicht, man blieb liegen, genau als ſeien das
Bett, der Fußboden und die Erde noch da
und ſeien ſo feſt wie immer. Sie waren
aber zuletzt nicht mehr da. Man hing in
der Luft, vhne Stütze, ohne Gewicht, wie
eine überzogene, reſtlos ausgehungerte
Maſchine.

Die Zeit, in der die Maſchine ſo hing
und ſich überlegte, auf welche Art ſie ab
ſchmieren ſolle, zog ſich in die Länge, irr
ſinnig in die Länge. Es war leere, tote,
dumme, quälende und taube Zeit.

So ſchlief Holger Ungenat ein.
IX

Als Sepp Schäfer am anderen Morgen
aufwachte, ausnahmsweiſe vor dem Wecken,
war ſein erſter Einfall nicht der, es habe
geſtern abend eine böſe Sache mit Holger
Ungenat gegeben ſondern: es habe eine
nette Sache mit der Erika gegeben. Sie
ſchreibt: ich ſoll mich aufbauen und den

bitten, zwecks ſpäterer Heirat
Prima!
Erſt dann dachte der Seppel an Holgers

friſ importierte neue Mutter
Scheußlich!
Auf mich ſoll er ſich verlaſſen können, auf

Erika auch, nahm Schäfer ſich vor.
Draußen wurde ſchon geweckt.
Die Türen klappten. Die Stiefel des

U. v. D. tappten immer näher.
Bumm, flog die Tür auf.
„Aufſtehen!“
Ungenat kam aus dem Kahn wie immer.

Er reckte ſich auch noch wie immer. Dann
kniff er die kurze Falte über ſeiner Naſen
wurzel zuſammen.

Jm Waſchraum kam Seppel in einer an
deren Reihe an ein Becken heran. Als er
raſiert war, pfeifend in die Stube kam, war
Ungenat mit dem Kochgeſchirr weg, um den
Kaffee zu faſſen. Der Dienſt geht ſchließ-
lich vor, dachte Seppel, und wenn der ganze
Schnee verbrennt

Sie frühſtückten ſchweigend.
Sie klarten die Stube auf und bauten

die Betten. Es war ganz gut, wieder in dem
alten Trott zu ſtecken.

Der Frühſport war auch alter Trott,
Freiübungen, ein kurzer Spurt um den
Block

Befehlsausgabe.
Flugdienſt!
Holger war froh.
Flugdienſt iſt eine Sache, Flugdienſt rap

pelt einen zuſammen, da oben iſt Luft
dachte ex.

Er raffte ſich inwendig auf. Er meinte,
wenn er es bis zum Start ſchaffe, ſo werde
er ſo gut wie in Sicherheit ſein. Bis dahin
werde er die Hinterbacken zuſammenkneifen,
verdammt noch mal.

Die kurze Falte über ſeiner Naſen-
wurzel war wieder da. Seppel ſah ſie.

„Na, Holger ſagte Sepp Schäfer.

Ungenat nickte nur.
„Geht's?“ fragte Schäfer.
„Natürlich
„Oder willſt du Urlaub nehmen

fiel dem Sepp ein.
„Quatſch nicht

Oberleutnant Hinrichs ſtieg zu einer
Pröberunde auf. Er nahm Klausner dazu
mit. Wahrſcheinlich durfte Klausner die
„W 34“ ſtarten.

Die Wolken hingen tief. Die Maſchine
war kaum achtzig Meter hoch, da ſah man
ein paar dunſtige Fetzen unter ihren Trag
flächen vorbeihuſchen. Sie wurde ſofort ge
drückt. Sie flog eine niedrige Platzrunde
und landete wieder.

Hinrichs ſtieg aus. Klausner flog hinter
einander drei dieſer niedrigen Flugplatz
runden.

„Ueber hundert Meter geht es heute nicht
hoch ſobald einer in die Waſchküche
kommt, drücken, nichts wie drücken ver
ſtanden befahl Oberleutnant Hinrichs.

Klausner baute drei ſaubere, etwas vor
ſichtige Landungen. Hinrichs nickte ihm zu,
wie man jemandem zunickt, der für den An
fang genug tut.

Dann winkte er Holger Ungenat zur
Maſchine.

„Sie wiſſen es alleine, Ungenat?“
„Zu Befehl, Herr Oberleutnant!“ Un

genat ſprach eher feſter und munterer als
ſonſt. Er reißt ſich ja doch prima zuſammen,
lobte Schäfer ſeinen Kameraden im ſtillen
Der kriegt meine Erika, das ſteht feſt, heute
abend zeige ich ihm einfach die beiden
Briefe

Holger Ungenat ſtartete mit einem hieb
artigen Hineinhauen des Gashebels. Die
Maſchine rollte vom Stand weg an, was in
ihr ſteckte. Sie nahm den Schwanz hoch, im
gleichen Augenblick ſchien ſie ſchon gefordert
zu werden nicht gerade gezogen, aber frei
gegeben, keinesfalls wurde ſie noch an
gedrückt Fortſetzung folgt.
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e Friſeur
Willi Schmidt
U. Frau geb. Hartung

Halle (S.), den 18. Oktober 1941.

geben wir
Die glückliche à In Dankb

z. Z. Leuin.Hruanderſtr. 1 u. 35
z. Z. Privattl. Dr. Weins, e aus üb. Halle

Hermi Hewald
z. Z. Univerſitätsfrauenklinik
Prof. Dr. Nürnberger, Halle

Georg H

arkeit und Freude
die Geburt eines

geb. Haacke

ewald
einem Jnf.-Regt.
(S.), 18. Okt. 1941

nſerr Dorothee hat ein J

E. Krukenbergſtr. 27 Siiegütweg

Schweſterchen Alrite
bekommen.

In großer Freude
Hannabv. Uffel geb. Hartwig

Anwaltsafſeſſor
Joachim Hans v. Affel

Halle (S.), den 20. Oklober 3941

C

Unſer Sonntagsjunge v

o angekommen.
2 59 In dankbarer Freude

udwig-Wucherer-Str. 65

92 Jngeborg Wiegel
geb. Hettmann

Franz Wiegel Berm
Halle (Saale), den 19. Oktober 1941 Domnitz (Saalkr.)

Werner Friedrich

Grete Friedrich
geb. Auguſtin

C 18. Oktober 1941 7

J

ählte
Halle (Saale)

Ihre Berlobung geben vetanm

Eva Stolpe
Gerhard Berner

Halle (S.) z. Z. im Felde
Springerweg 32

G

Halle (S

mählung in ſo überaus reich ten Aufmerkſamkeiten können wir
nur auf dieſem Wege unſeren herz

ckwünſche, Blumengrüße
Geſchenke danken wir allen
dieſem Wege herzlichſt.

Werner Nötzold
und Fran Lieſelotte

geb. Tſchierſchke

im Oktober 1941

Maße entgegengebrachten

Statt Karten u die uns
uns anläßlich unſerer r Vermählung

und lichſten Dank ſage
auf

Gerhard
Gertrud

geb. Müller

C bei Halle, 18. Okt.

anläßlich S
entgegengebrach

n.

Thielicke
Thielicke

J im Oktober 1941

J wir allen unſeren herzlichen Dank.

in

im

Vodon Belleider

Gefolgſchaftsmitglied

Kurt Kinne
im Alter von 30 Jahren im Kampf gegen den Bolſche
wismus am 3. Oktober gefallen iſt.
Unſer Betrieb verliert damit einen durchaus ehrlichen
und fleißigen Mitarbeiter, deſſen Andenken wir ſtets

Ehren halten.
Jn unſagbarem Schmerz

Karl Kinne und Frau Luiſe geb. Krüger
und Angehörige, P. und A. Kobe und die

Domäne NeubeeſenGefolgſchaft der

Den Fliegertod

Alter von 28 Jahren.
Jn unſagbarem Weh
Erika Wienke
Aug. Wienke und Fran Luiſe
Bruder und Schweſtern
Fritz Naumann und Frau Toni

als Schwiegereltern
Schwägerin und Schwager

Halle (S.), Anhalter Straße 12, den 18. Oktober 1941.
chen bitten wir abzuſehen

Nachdem er aus dem

und Vaterland am
Alter von noch nicht

herzensguter und lebensfroher Sohn, Bruder und Enkel

Alwin Schröter
uffz. und Art. Beobachter in einem Artillerie- Regiment
Sein junges Leben war nur Einſatz und Pflichterfüllung.

Jn tiefſtem Schmerz
Alwin Schröter und Frau
HansJvoachim Schröter
Albert Luther und Frau
Margarete Müller

Hart und ſchwer traf uns die unfaßbare Nach
richt, daß unſer einziger, heißgeliebter, guter
und ſtrebſamer. Sohn, Neffe, Vetter und

für Führer t
ſtarb mein über alles geliebter Mann, mein
guter Vati, unſer lieber, unvergeßlicher Sohn
und Schwiegerſohn, mein Bruder u. Schwager,

Feldwebel

Erwin Wienke
Jnhaber des EK. I. und anderer Auszeichnungen

glücklich zurückgekehrt,

im Oſten den Heldentod im blühenden

und Vaterland

geb. Naumann

Polen und Weſtfeldzug
fand für Führer und
21. September 1941

22 Jahren unſer lieber,

und Eltern und Geſchwiſter
Beeſenſtedt, den 18. Oktober 1941

tod geſtorben iſt.

Bei den17. September 1941 für Führer und Vater
land mein lieber, unvergeßlicher Mann,
meiner drei Söhne ireuſorgender Vater, unſer
guter Sohn, Bruder und Schwager

Hermann Reuter
Jnfanterie Regiment 9. Komp.

Er hat ſich am 2. Juli 1940 im Weſten das Infanterie
Sturmabzeichen errungen.

der, Enkel, Neffe, Onkel, Schwager, der J
Oberſchütze

Guſtav Hoffmann
im blühenden Alter von 20 Jahren für ſeinen ge

J liebten Führer und für Großdeutſchland nach ſeiner
J ſchweren Verwundung am 6. September den Helden J

Heute erhielten wir die traurige Nachricht,
22 daß unſer heißgeliebter einziger Sohn, Bru

Sein Leben war Streben.
Jn tiefer Trauer:

Guſtav Hoffmann und Frau Margarete
Walter und Grete Rotkopf geb. Hoffmann

Kurt und Liesbeth Pomnitz geb. Hoffmann
Hildegard Hoffmann als Schweſter
Urſula Linne als Braut

nebſt allen Verwandten
Halle (S.), im Oktvber 1941

Schicſal
Wir erhielten die für uns unfaßbare Nach
richt, daß bei den Kämpfen im Oſten kurz
vor ſeinem 29. Geburtstag, mein lieber
Mann, der treuſorgende Vater ſeiner Kinder 5

unſer herzensguter Sohn und Bruder, der Oberſchütze

Willy Schuſter
den Heldentod fand.

Frau Emma Schuſter geb. Bart u. Kinder
Willy Schuſter und Frau geb. Hädicke
Herbert und Jrene als Geſchwiſter
Halle den 18. Oktober 1941

Dankſagung

Für die vielen Beweiſe der
Teilnahme beim Heldentode un
ſeres lieben Sohnes Heinz ſagen

Fam. Friedrich Karcher
Halle (S), Univerſitätsplaß 17

Kämpfen im Oſten fiel am

Die tieftrauernde Witwe
Frieda Reuter

geb. Hauer

wie biſt du ſo hart!

Burgſtraße 48

Burgſtraße 18

im Oſten für ſein teures Vaterland den Heldentod fand.
Er fiel als Leutnant und Kompaniechef an der Spitze
ſeiner Kompanie.

Halle (Saale), Kleiſtſtraße 4, den 18. Oktober 1941.

W

im Alter von 18 Jahren.
An
Glaube und hoffe, meine liebe Mutti, ich komme wieder.

Fritz Schenkling, z. Z. im Felde, und Frau
Liesbeth geſchied. Teſchner

z Edeltraut Teſchner als Schweſter
Albert Buls und Frau als Großeltern
Familie Kutzera, Halle (S.)
Otto Hahn, Halle (S.)
Rudolf Günther, Leipzig
Familie Kurt Buls, Halle (S.)
Leipzig C 1, Marienſtraße 6, III

2 Salla (Nordfinnland) unſer einziger, lieber

im Alter von 20 Jahren.

Magdeburg

Plötzlich und unerwartet verſchied am Sonntagmittag
auf dem Wege zum Dienſt mein lieber Mann, unſer

guter Vater, Schwiegervater und Opa, Bruder, Schwa J
ger und Onkel, der Oberbuchhalter a. D.

im Alter von 67 Jahren.

Halle (S.), 21. Oktober 1941
Leopoldſtraße 1
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 23. Ok
tober, 13 Uhr, von der großen Kapelle des Gertrauden
friedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt
Beerdigungsanſtalt „Pietät“, Max Burkel, Kl. Stein
ſtraße 4, entgegen.

Am 19. Oktober 1941 verſtarb nach langem, ſchwerem
Leiden mein treuer Lebensgefährte und herzensguterMann, lieber Vater, Schwiegervater, Schwager, Onkel
und Opa, der Reichsbahnſchaffner a. D. e

im 72. Lebensjahre

Halle (S.), den 20. Oktober 1941
Schützenſtraße 10
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Donners
tag, dem 23. Oktober 1941, 11 Uhr, in der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt. Evtl. Kranz-
euren erbeten an Beſtattungsinſtitut „Heimkehr“,
W

Am 19. Oktober entſchlief unſer lieber Vater, Schwieger
bater und Großvater, der Rentner

Louis Haubert
im Alter von 77 Jahren.

Die trauernden Kinder
Halle und Berlin, den 20. Oktober 1941

J erhielten wir die unfaßbare, ſchmerz
iche Nachricht, daß unſer geliebter, ſonniger

Junge, der RB.Jnſpektor

Karl- Heinz Rösler

Jn tiefer Trauer

Auguſt Rösler und Frau Olga
geb. Richter

Trauerfeier zur Einäſcherung findet am 28. Oktober,
14.30 Uhr, in der kleinen Kapelle des Gertraudenfried

hofes ſtatt.

Am 18. Oktober verſchied nach kurzem, ſchwerem Leiden
unſer innigſtgeliebtes Töchterchen

Chriſtel
im blühenden Alter von 10 Jahren.

Jn tiefem Schmerz
Walter Fürll und Frau Gertrud
geb. Peſchel nebſt Tochter Erika

Halle Herrenſtraße 26, den 20. Oktober 1941
Beerdigung Dienstag, 13 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus. Zugedachte Kranzſpenden nimmt
Beerdigungsinſtitut Schelhas, Steinweg 3, entgegen. J
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen.

Es ſtarb den Heldentod unſer lieber Sohn,
mein einziger treuer Bruder, Enkel, Neffe,
Vetter und Schwager, Oberſchütze

Werner Teſchner
einem Tage vor ſeinem Tode ſchrieb er mir

Jn tiefer Trauer:

Dankſagung
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben Mannes, unſe-
kes guten Vaters, Sohnes, Bruder, Schwagers, Onkels
j und Großvaters

Richard Heudecke
ſagen wir allen, die ſeinen Sarg mit Kränzenſchmückten und ihm das letzte Geleit gegeben haben,
unſeren herzlichſten Dank. Beſonderen Dank Herrn
Paſtor v. Biehla für ſeine troſtreichen Worte, und I
ſeinem Chef C. F. Wentel, ſowie der Kriegerkamerad
ſchaft Krimpe-Räkher, die ihn zur letzten Ruhe ge
bettet hat.

Die trauernden Hinterbliebenen

Emma Heydecke geb. Stößel
Marie Heydecke als Mutter
Melitta Sendrowski geb. Heydecke
Paul Sendrowski
und ſeine drei Enkelkinder

I Krimpe, im Oktober 1941

Für Deutſchlands Größe und Zukunft fiel
bei einem freiwilligen Patrouillengang bei

Sohn und Bruder, der Kriegsfreiwillige

Uffz. Dietrich Pauly

Kurt Pauly und Familie
Eichendorffſtraße 18.

Dankſagung

Für die überaus zahlreichen liebevollen Beweiſe herz
ſicher Anteilnahme in Wort und Schrift für unſeren
im Oſten gefallenen lieben, unvergeßlichen Sohn, den

Oberſchützen

Rudolf Hoffmüller
ſagen wir allen auf dieſem Wege unſeren herzlichſten

j Dank.

Max Wernicke
In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen:

Luiſe Wernicke geb. Hecht
Kinder und Enkelkinder

Familie Franz Hoffmüller
I Peißen, den 21. Oktober 1941

Für die liebevollen Teilnahmebezeugungen zum Heim
gang unſeres lieben Entſchlafenen, des Grubenauf-

Karl Plato
ſagen wir allen nur auf dieſem Wege unſeren herz
lichſten Dank.

rau Minna Plato geb. Schliebe
amilie Albert Plato

Familie Karl Plato
Nietleben und Roſitz (Thür.)

Biktor Thurm
Jn tiefer Trauer:

Eliſe Thurm geb. Körner
Max Thurm
Martha Thurm geb. BandermannT Für alle Beweiſe ehrenden Gedenkens beim Heimgange J
und Enkel Jrma und Giſela meines lieben Mannes und unſeres Vaters

danken wir herzlich.

Bertha Pönitzſch geb. Ruſt und Kinder
Land sberg, im Oktober 1941Bablatt, Königſtraße 18.

Zum Deutschen Spartag 1941

Sparen ist Steltezung

einer uleunt!
„Vieqapagen“ ist
nationale Pflielit!

Vereinigung
Hallischer Bankfirmen

Allgemeine Deufsche Crediſ- Anstalt Flllale Halle
Commerzbank A. G. Filiale Helle

Deufsche Bank Flliale Halle
Dresdner Bank Flllale Halle

Gewerbe- und Handelsbank A.-G.
Hallescher Bankverein von Kullsch, Kaempf 6 Co.

Kommeandifgesellschaft auf Akiien
Landecredit- Bank Sachsen- Anhalt A.-G.

Landschaſtliche Bank der Provinz Sachsen
Paul Schausell Co.

Bankhaus

Zweigstellen:

Schnelle Bedienung

Paul Schauseil Co-
Halle (Saale], Adolf Hitler-Ring 14 Gegr. 1892

Bitterfeld Delitasch, Eilenburg Grsfenheinichen
Düben, Wolfen, Zschornewitz

Kreditgewährung Annahme von Geldern
Beratung in Vermögensangelegenkeiten

Zurück
Professor PönitzDhren Mahiweg 18

Schraut e nar-
Stetelinemnte

Altgold stabil, leichtes Gewicht

r

Es ist wohl wehr,

da manches Ge-
wünschte eiwas rar,

drumbiite, frage sfteren,

einmal kommt ein jeder
drani

Alfsllber gvotkllegegels kleine handliche Form

Double Bruch 1 35
Habe die Praxis von Herrn

Dr. V. Mlram, Alsleben Saale
übernommen

Federbett., Anzüge
Schuhe Wäſche.

Teppiche kauft
Lina Schmidt,

Kl. Ulrichſtraße 6.

Gen. A-D 40/11735

m
kepsterschelbe RiſſeR

öller
Leipziger Str. nene

Möbel
C

Hed. dent E. an Kleinanzeigen i Ruf 31 500 und 35307in die MN8 Blaue Eilhoten Se erae ung Deſſauer Straße d.Moebius, S i grrrenn a

9 IDie uichfige euch oetkerRezepten!
m der Bereitr ſchrift fär Brandteig wird die Bekanntgade der 4 T bgeſchloſf dteigRezepte Wnnen erß wieder in ſpäterer Zeit veröffenklicht werden

bereitgeſtellt. t
2. Das Mehl wird geſiebt. Das Sieben lockert auf.

Notwendige Vorarbeiten
1. Die angegebenen Zutaten werden in der vorgeſchriebenen Menge Zu S i

v. and erhitzt dieſen anker Rühren noch ekwa 1 Minnke
Durch dieſes Erhitzen (Abbrennen) wird der Teig feſter. Ein Zeichen für
enügend langes Abbrennen des Teiges iſt eine dünne haut am Boden
es Topfes.

a. Den er Kloß gibt man ſofort in eine Schüſſel
5. und rührt nach ünd nach die Eier darunter uDie Eier re de den heißen Teig. Jedes Ei wird über einer Taſſe S r

b

anderen in den Teig, weil ſie ſich dann beſſer unterrühren laſſen.
3. Brandteig wird auf einem mit Mehl be Balblech gebacke

a) Man ſiebt etwas Mehl auf das Badblech.
Damitdas Mehtgleichmäßig und in nicht zu dickerschicht aufdem Backblech

lüegt, ſchlägt man das Badblech mit einer Seitenkante auf einen Tiſch.

Die Verarbeitung des Teiges1. Man bringt Waſſer und Fett, am beſten in einem Stieltopf, zum 1
Kochen, dann nimmt man den Topf von der Kochſtelle, ſchüttet das

Blet Mehl auf einmal hineinichtig dabei iſt, daß das Mehl beim Kochen nicht klumpt. Deswegen nimmt
man das kochende Waſſer von der Kochſtelle und gidt das geſiebte mehl
auf ein mgl hinein Kiemals langſam einſtreuen!

2. rührt es zu einem glatten Kloß
Sobald das Mehl ins heiße Waſſer gegeben wird, mu
und zwar ſo lange, bis ein glatter Kloß entſtanden iſt.

Das Bagen von Brandkelgenz Man ſtellt den Ceig am

z man raſch rühren 2

6. Weitere Eizugade erübrigt ſich, wenn der Teig ſtark glänzt und ſo
vom Löffel abreißt, daß la Spitzen hängenbleiben
Da die Größe der Eier verſchieden iſt, prüft man nach der Zugabe des

vorletten Eies die Teigbeſchaffenheit. Sollte der Teig ſchon ſtark glämzen
und ſo vom Löffel reißen daß lange Spitzen hängenbleiben, muß weitere zu

ger unterbleiben. Zu flüſſiger Teig ergibt breit e Gebäc.
T. a man das „Badin“ in den erkaltelen Teig.

aufgeſchlagen und geprüft. ob es friſch iſt. Man gibt ein Ei nach dem r
insd

Bacin“ darf niemals vor dem Bacen mit warmen Zutaten zuſammen
gebracht werden. da ſeine Triebkraft dann vorzeitig ausgelöſt wird und

verlorengeht.
8. will man den Teig z. B. zu Windbeuteln ausbacken, dann ſetzt man ihn

mit 2 Teelöffeln oder einem Spritbeutel auf ein vorbereitetes Badcblech.
Soll der Teig in Fett ausgebaden werden, dann wird er mit 2 Teelöffeln
abgeſtochen oder in Form von Kränzen auf ein gefettetes Pergament Zu S
vapier geſpritt und in das heiße Hett gegeben. 8

hetzten Backofen Er wirddeſten km einen gut worgel de ſtarkerHitze gebacen. (Siehe JInſerat „I. rieigRezept“.) Erſt gegen Ende der Bachzeit darf der Ofen vorſichtig geöffnet und nach dem
Gedäd geſehen werden, da es fonſt leicht e W d der Teig in Fett ausgebacen, dann erhitt man es vorher gean d, damit das Gebäck nicht zu viel Fett aufnehmen kann. Das ralen hat den richtigen Hihegrad, wenn ſich um einen O R A u G t s r 0 E T K E K w 8 l E J E F x t 5

n
nd

das Fett gehaltenen Holzlöffelſtiel Bläschen bilden.



21. Oktober 1941

Heute, Dienstag, 19 bis 22 Uhr
6. Vorſtellung DienstagStammkarten

Adrienne
Operette von Walter W. Goetze

Mittwoch, 19 bis 2154 Uhr

Die verkaufte Braut
omiſche Oper von Fr. Smetanga

Z. enCustaf Eründeens

friedemann
Bach

kungen h 4. liebeneiner

Lenu Marendach
Joh. Riemann Gustav Knuth

Die neue Wochenschau
Täglich 2.50 5.20 7.50 Uhr

Jugendliche über 14 Jahre zugelassen.

Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

Wanne
Zarah Leander

in demS wta Fum

mit
Hans Stüwe, Siegfried Breuer,
Fva Immermann, Hedwig Wan-

Walther Ludwig. Herbertübner. Leo Peukert, Hilde
V. Stolz. Emil Heß.

Das stürmische. Kuk und Ab
gines Frauenlebens. das ein
Leben der Kunst und des Rub-
mes War und in der Größe eines
höchsten Opfers die ganze Kraft
und Tiefe einer Liebe offenbartel

Die neue Wochenschau!

Täglich 229 572 7*2 Uhr
Jagendliche nicht zugelassen.
Vorverkauf tägl. 11-—-12 Uhr.

Achtung! Nur bis Donnerstag
5.00 und 7.30 Uhr

Helnrieh Goorge, A. Schoenhals
in

siütren der Gesellschaſt

Nach dem berühmten Werk von
Henrik Ibsen

Farmerleben, Zirkuswelt, Hohe See
Jugendliche über 14 Jahre haben Zutritt

Alles ist grob und wuchtie
an diesem Film, der unsere
Gedanken noch lange be-

schäftigen wird.

Der Schicksalskampf eines
großen Arztes zwisch. Leben,

Tod und Gesetz.
Heidemarie Hatheyer

Paul Hartmann
I athiasWiemann. Chr. Kayssler

Jugendl, nicht zugelass en
Die Vorstellungen beginnen

pünktlich.
Tägl.: 2.00 4.50 7.50 Uhr

Während der Vorstellungen
Kein Einlaß!

Vorverkauf täglich 1I1--12 Uhr.

CAHITOI
Kuf 334 40

Ein Film aus dem lLeben,
wie es Wirklich ist.

UNSER
KLEINER
WNGE
Hermann Speelmans
Hil de dansenLoffe Koch, Ernst v. Kllpstein

Max Gülstorff, Ernst Waldow
lessle Vihrog, Reinhold Bernt

P. Wesfermeler
Vafer werclen ist doch schwer
Woer's nicht glaubt, sehe sich
dijesen heiteren Film an
Ein kleiner Junge erobert unser
Herz. Er ist am Ende dieses
Films wirklich uns er kleiner

Junge.

Kulturfllm
Deutsche Wochenschau

Leningrad im Feuer der
deutschen Bafterien.

Taägl. 2.80 5.00 7.45 Uhr
Vorverkauf ab 1.30 Uhr

Jugendliche verboten

Magdeburger Straße 20

Ab heute bis Donnerstag

Lnks ter ISar,
rechts der Spree
Ein UVfafilm mit Fritz Kampers.
Leo Peukert, Charlotte Schellhorn,
Fritz Gensechow, Grete Weiser,

Hilde Sessak.
Kulturfilm Wochenschau.

Jugendliche nicht zugelassen.
Anfangszeiten: 5 und 7.30 Uhr

e

Ab heute bis Donnerstag

Der dunkle
Punkt
Ein Lustsplel 53 unserer Zeit

mi

Jupp Hussels
Ludwig Schmitz
Mady Rahl u. V. a.

Jugendl. nicht zugelassen!
Täglich 5.00 und 7.30 Uhr.

Sport Dereinsnachrichten

Arbeitsplan der Ortsſportgemeinſchaft
Halle

Trainingsort: Hochſchulinſtitut für
Leibesübungen

Sprechſtunde des Ortsſportführers:
dienstags und freitags 19.00-20.30 Uhr
Dienstags: 20—21 Uhr: Leichtathletik

Männer (Graßhoff); 19--21 Uhr:
Halle (Bloß

17--18.30 Uhr: Boxen für
14jährige Jungen (Kölber,

berg); 19--21 Uhr: Boxen der
Ortsſportgemeinſchaft, Männer (Kohl
mann); 19--20 Uhr: Frauenhandball
der Ortsſportgemeinſchaft (Föhrig);
19.30—21 Uhr: Männerhandball der
Ortsſportgemeinſchaft (Föhrig); 19.30
bis 21 Uhr: Fußball der Ortsſportgemeinſchaft (Methner)

Donnerstags: 18-19.30 Uhr: Leichk
athletik der Frauen und des Unter
gaues 36 (Halle), DaSonntags: 12—13 Uhr: Schulung der
halliſchen Spitzenſchwimmer im Stadt
bad (Küppers).

Sonntags: Die Schulung der halliſchen
Vor und Spitzenturner erfolgt nach
beſonderer Regelung.

2. Wange
Sybille Schmitz

mit ihrem Partner

Gustav Fröhlich
in dem neuen großen

Gesellschaftsfilm

Der interessante
Liebesroman einer

Bankbeamtin ein Konflikt
zwischen Herz und Pflicht.

In den weiteren Rollen:

Gustav Diessl
Julia Serda, Werner Scharf

„FEin geschmackvoller
und recht kurzweiliger
Unterhaltungsfilm e
Das Publikum spendete
lebhaften Beifall.

B.

Igdl. üb. 14 zugelassen
Täglich 2.20, 4.50, 7.15 Uhr.

Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

Reichszuckermarken

Die Reichszuckermarken für abgelie
ferte Brotmarken können ab ſofort im
Rathaus, Zimmer 9, abgeholt werden.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht,
daß die Reichszuckermarken mit dem
31. Oktober 1941 ihre Gültigkeit ver
lieren.
Ammendorf, den 18. Oktober 1941.

Der Bürgermeiſter

Er Parteigmtliche
bekonnimachungen

Ortsgruppe Landrain: Mittwoch,
den 22. Oktober 1941, findet um 19.30
Uhr in der Gaſtſtätte Thomas Mitglie
derverſammlung ſtatt. Es ſpricht Gau
preſſeamtsleiter Pg. Hans Flohr.

Ortsgruppe Waſſerturm Süd: Mitt
woch, den 22. Oktober 1941, im „Hof
jäger“ um 20 Uhr Mitgliederverſamm
lung. Es ſpricht Kreisredner Pg.
Ankewitz.

Am Dienstag, dem 21. Okt., 19.30
Uhr, im Saal der Volksbildungsſtätte,
Dorotheenſtraße 1, ſpricht der Kreis
propagandaleiter der NSDAP., Pg.
Kummer, über „Neuordnung Europas“.
Unkoſtenbeitrag —,30 RM.

Am Donnerstag, dem 23. Oktober,
19.30 Uhr, im Saal der Volksbildungs
ſtätte: Klaus Ekkehardt Moſer (Württ.
Staatstheater) lieſt Goethe, Hölderlin,
Rilke. Unkoſtenbeitrag 1, RM.

Montag, dem 27. Oktober, 19.30
im Saal der Volksbildungsſtätte,

Dorotheenſtraße 1: Dichterleſung: Wil
helm Scharrelmann, Worpsweede, lieſt
aus en Werken. Unkoſtenbeitrag
Am Dienstag, dem 28. Oktober,
19.30 Uhr, im Saal der Volksbildungs

ſtätte, Dorotheenſtraße 1: Reichsredner
der NSDAP., Pg. Dr. Walter Frie
lingsdorf, ſpricht über „Groß-Räume

Ah neunte DiI

Marianne Hoppe
Hans Söhnker

in den dankbarsten Rollen, die
je für sie geschrieben wurden!

Ein großer, tiefaufrüttelnder
Film, den man so leicht nicht

vergessen wird.
Weiter im Spiel:

Hermann Speelmans
Rudolf fernau

Moderne Menschen sprechen
uns an, die Lutt unserer Welt
Wweht durch diesen Film, und
über Ernst und Heiterkeit
leuchtet eine große Liebe auf.

Dieser Film beginnt wie ein
Lustspiel, aber dann führt
er uns an den Ernst des
Lebens heran, bleibt jedoch
dabei immer zur Heiterkeit
bereit und erfreut uns mit
seinem- Sinn für schöne

Menschlichkeit

Unsere Kinder Unsere Iukuntt

(Kulturtilm).

Die neue Wochenschau
Jugendliche nicht 2zugelassen!
Täglich: 2.50, 5.20, 7.50 Uhr.

Vorverkauf ab 1.30 Uhr.

und Welt Mächte“. Unkoſtenbeitrag
RM.

Veranſtaltungen
„Jm Rhythmus der Freude“.

ßer Bunter Abend zugunſten
Kriegswinterhilfswerkes
tag, 31. Oktober,
ſchützenhaus. Eintrittskarten zu 2,
3, 4, und 5, RM. in ſämmtlichen
Vorverkaufsſtellen ſowie Kartenver
kaufsſtelle I Gr. Ulrichſtraße 26.

„Wir rufen die Freude“, der 38. frohe
Sonntagnachmittag, 2. November, 15.00
Uhr, Thaliatheater. Karten 0,56, 1
und 5 RM. in allen Vorverkaufsſtellen erhältlich.

Volksbildungsſtätte Halle
Halle (S.), Dorotheenſtr. 1, Ruf 277 71
Sprachkurſe Arbeitskreiſe

Alle Sprachkurſe und Arbeitskreiſe,
außer „Zeichnen“, ſind angelaufen.
Eintritt nur noch bis 25. Oktober mög
lich. Die Jntereſſenten für „Zeichnen“
erhalten in den nächſten Tagen Beſcheid.

Deutſch für Ausländer
Anmeldüngen zu einem Kurſps

„Deutſch für Ausländex“ werden von
Ausländern aller Sprachen ſofort er
beten.

Muſikſchule
Am Sonntag, dem 26. Oktober, 11.30

Uhr, bei freiem Eintritt Morgen
Muſik“ im Saale der Volksbildungs
ſtätte Halle, Dorotheenſtraße 1. it
wirkende: Lehrer, Schüler und Freunde
der Muſikſchule.

Sportprogramm für die Woche
vom 19. bis 25. Oktober 1941

Gymnaſtik und Spiele für Frauen:
Dienstag 9-10 Uhr Moritzburg, Don
nerstag 15.30--16.30 Uhr Landwehr
Frat 3, Freitag 20—-21 Uhr Moritz

urg.Kinderturnen (koſtenlos): Dienstag 16.15
bis 18.15. Uhr Alte Volksſchule, Mitt
woch. 15.30--16.30 Uhr Freiimfelder
Schule, Freitag 16.30—17.30 Uhr Her
mannſchule, Freitag 17.30—18.30 Uhr
Hermannſchule.

Theater

schaffte, liebte und Kämpfte, und

Kulturfilm
2.00, 4.45, 7.35 Uhr

kröf nan

Heute Erstaufführung

Ein Ufa-Film mit
Luise Ullrich, Karl I. Dlehl, Werner Krauss

Käthe Haack, Albert Hehn, Axel v. Ambesser
Eduard v. Winterstein, Josefine Dora.

Spielleitung: Josef von Baky.
Die Geschichte eines Lebens die Geschichte einer
Frau, die sich und ihrem Geschick treu blieb, die

Wirken alles umschloß, was nur das Herz einer Frau
und Mutter empfinden und ertragen kann.

Woecehenschau
Jugendl. über 14 J. zug

an
aller Art
preisw. bei

Möbel
II
8ölb. Weg u. 92

Annahme
sämilicher

Darlehnssch.

Achrekhmaschinen-

Raparaturen
aller Systeme

führt aus

Karl Protseh
Thomasiussir. 16

Fernruf 23343

Alteste Spezial-
werkst. am Plafze

Braniec
Schreihmaschinen,

Wirtſchaftsführung.
Welche alleinſteh.
Frau, bis 60 J.,
würde 60jähr. be
rufstätig. Rentner
den gemeinſamen,
einfachen Haushalt
führen Wohnung
vorhanden. Zuſchr.

deren Sein und

Vorſerſam Geien I V 10683 MN8,
Kleinſchmieden,

Schwimmen (Stadtbad): Dienstag 20
bis 21 Uhr Rettungsſchwimmen und
Vorbereitung für das Sportabzeichen;
Donnerstag 20--21 Uhr Schwimmen
für Anfänger und Fortgeſchrittene;
Freitag 19. 15--20. 15 Uhr nur für
Frauen, Anfänger und Fortgeſchrit
tene; Sonnabend 49—21 Uhr Vor-
bereitung und Abnahme für das
Sportabzeichen.

Fechten: Täglich 19--21 Uhr Henrietten
ſtraße 26.

Dienstag 20 bis 21 Uhr
Moritzburg.

Boxen: Donnerstag

Anmeldungen zu allen Kurſen bei
den Lehrern

JiuJitſu:
19.30--21 Uhr

Moritzburg.

jederzeit möglich.

AVTOMARKT
Personenkraftwagen, 7——8 Ltr. Treib-

stoffverbrauch, zu Kaufen gesucht.
Angebote unter K 965 an Anzeigen-
Vermittlung Dankhoff, Schwetschke-
straße

NSU, 500 ecm, mit
Juwelbeiwg., fahr
bereit, zu verkauf.
Lannert, Mötzlich,

Berlangt
überall
die MN3

in den Uebungsſtunden

VERSCHIEBENES
Schuhtauſch. Herren

Halbſchuhe, 39, geg.
42, hobe Herren
ſchuhe 40, gegen
Langſtiefel oder
hohe Schuhe 42,
zu tauſch. geſucht.
Schlotte, Blüten
weg 20.

Gartenhilfe. Wer
bringt mir meinen
Garten in Ord
nung? Frau Sko
rianetz; Ammen
dorf, Buchenweg 25

Leſt die MNZ!

deutſche
berufserziehungewerk

Kreis Hatſie- Stadt
S St tischgsl-vir i auf 21989

Deutſche Stenografenſchaft e. V.
Achtung! Kurzſchriftler Halle-Nord!
Der Ortsverein der Deutſchen Steno

grafenſchaft Halle (Saale) führt neben
der Uebungsgruppe Glauchaſchule ab
21. Oktober 1941 Uebungsabende in
Kurzſchrift in der Hans-Schemm
Schüle, Staudteſtraße, durch.

Die Uebungsſtunden finden Idee
Dienstag und Freitag von 20 b
21.30 Uhr ſtatt. Wir laden hiermit
alle Kurzſchriftler ein.

Osramſtraße
Leichtmotorrad, 98

od. 125 cem, wenig
gebraucht, zu kau
fen geſ. Lannert,
Mötzlich, Osramſtr.

Opel P 4, 28000 km
5fach bereift, fahr
bereit, in gutem
Zuſtande, nachTaxe
ſofort zu verkauf.
Fritz Koch, Straß
berg (Harz), Poſt

über Gernrode.

Aufo-Fahrschule
Parkstraße 9

Ruf 381 88
Neutzschmann

„S JU—,àZ

TIERMARKT
IJ1Sä—— R—JTZugvchſen, 2 Stück, Y
verk. Jahn, Fien
ſtedt b. Salzmünde

Schnauzer, 2, vier
Monate alt, ver
käuflich. Hinden
burgſtraße 46, bei
Koch.

Futterſchwein z. ver
kaufen. Reideburg,

Delitzſcher Str. 59.

JET7T ES Hoch STEZEIT

gegen
Rheuma und

Erkältungskrankheiten
etwas zu tun

bzw. vorzubeugen.

Verweoden Sie unseren millionenfach bewährten

Anker- Pain-Expeller

Nun mäßte man sich gut auskennen, denkt Frau Lotte. Schöne Ware ist
nicht immer gute Ware, und was teuer ist, muß nicht immer gut sein. O
trügs der Schein und gerade junge Hausfrauen wissen, wie schwer es ist,
richtig zu wählen, wenn Sachkenntnis und Erfahrung fehlen. Nur Er-
fahrung und Wissen schützen vor Irrtum Darum ist es gut für uns Frauen,
zu wissen, da auch die billigste „Camelia“- Sorte aus dem besonders
ssaugfshigen Camelis“-Zellstofſ-Flaum hergestelit wird, dessen Vorzöge
sich erst beim Gebrauch s0 richtig zeigen. Zelistotf-Flaum klumpt niän
und wird nicht hart, sondern bleſbf schmiegsam und löst sich im Was-
ser vollständig auf. Mag sein, da anderes Material sehr schön und
weich erscheint, die ertahrene Frau nimmt frotzdem nichts anderes, denn
Sicherheit und frische an allen Tagen ist eine allzulieb gewordene
Selbsſverstönolichkeit. Man möchte Sie nicht gerne aufs Spiel setzen,

9

die zuverlässige Retormbinde

den allein echten
und Sie werden zufrieden sein

f. AD. RICHTER CIE AG. CHEM. VERKE. RUDdOLSTADT-THöR.

Ein feststeliencler Begriff

erfolgreicher Kosmetik
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venkllötchen auf dem Weg

Es war in einer der belebteſten Straßen
der Stadt. Viele Schritte, haſtige und be

Dazwiſchen fiel
das Holzklötzchen, klopfte auf den Boden wie
eine reife Frucht, rollte vor unſere Füße
ein zitronengelbes Klötzchen aus einem

Spielbaukaſten. Wir hoben das Ding aus
dem Staub auf, es war brückenbogenförmig

ausgeſchnitten und trug auf ſeinem Lack-
anſtrich ſchwärzliche Abdrücke von Kinder
fingern. Eben wogen wir ſeine Leichtigkeit
in der Hand, als ein zweites, feuerrotes
Stück geflogen kam, und aufblickend in der
Richtung des Angriffs fanden wir uns in
einem Hagel roter, gelber, grüner, blauer
Quadern,

Tore,Das alles wurde mit Heftigkeit über die
Balkonbrüſtung des Hauſes geſchleudert, vor
dem wir ſtanden. Dann, wie ein Säuſeln

Eckſteine, Dachziegel, Brücken,
Säulen, Pfeiler im Kleinſtformat.

nach ſchwerem Wetter, purpurne Geranien
hlütenblättchen, die den Geſchoſſen nach
ſchwebten und ſich demütig auf den Aſphalt
legten.

Die alte Kinderluſt am Praſſeln und
Klirren und Knallen hat ſich ausgetobt, ver
muteten wir wie weiland der junge
Goethe Frau Ajas neue Töpferwaren zum
Gaudium der Frankfurter Straßenjungen
auf das Pflaſter wirbelte. Ein Vorgang alſo,
der ſeinen Platz in der Weltliteratur hat
und über den man füglich nicht empört ſein

durfte.
Eine helle Frauenſtimme riß uns aus

unſeren Betrachtungen. „Aber Wilhelmchen,
was fällt dir ein?“ und dann „Hallo, ſind

Sie getroffen worden Wir beruhigten die
junge Mutter und baten nur, den Uebel-
täter ſehen zu dürfen. Das Geſicht des etwa
Dreijährigen, das über den zerzauſten Ge
ranien auftauchte, zeigte aber nichts vom
Rachglang vollbrachter Heldentat, wie wir
erwartet hatten. Eine Stirnfalte, die ſich
vom vlonden Schopf bis zur Naſenwurzel
zog und dem an ſich zarten Jungengeſicht
einen drollig-unwirſchen Ausdruck gab, ſagte
vielmehr: hier hat ein temperamentvoller
Baumeiſter ſeinem Zorn über ſchiefe Funda
mente, wackelnde Grundmauern Luft ge
macht, und das ganze Drama erſtand vor
uns: da hatte man Steinchen um Steinchen
aufgeſetzt, ein kunſtvolles Schloß war ge
worden und dann war das letzte Türm
chen. abgerutſcht und alles wackelte und
Köckekte nach. Da hatte man eben einge
Aſen, was nicht feſt ſtehen wollte und über
Vord geworfen.

Herrliches Rezept, dachten wir im Heim
gehen, das Wilhelmchen als Wilhelm bei

behalten ſollte. H. R.S

Porrang bei der Aepfelverkeilung

Auch in dieſem Jahre hat die Haupt
vereinigung der deutſchen Gartenbauwirt
ſchaft zur beſſeren Verteilung wieder die
Aepfel beſchlagnahmt. Die Hauptvereini-
gung wird die Aepfel auf die Gebiete der
einzelnen Landesbauernſchaften entſprechend
den Einwohnerzahlen der Großſtädte und
der Jnduſtriegebiete verteilen. Wie der
Reichsernährungsminiſter mitteilt, ſind die
Aepfel zunächſt ausſchließlich an Kinder und
Jugendliche bis zum vollendeten 18. Lebens-
jahr, an Kranke ſowie an werdende Mütter
zu verteilen, jedoch mit Ausnahme der
land wirtſchaftlichen Selbſtverſorger.

Ein fauler Steuerzahler

Seit Jahren hat die Steuerbehörde zu
Halle ihre größten Schwierigkeiten mit
dem Volksgenoſſen R. in Mötzlich. R. be
findet ſich in durchaus günſtiger Vermögens
lage, zahlreiche Gefolgſchaftsmitglieder ar
beiten für ihn, aber ſelbſt jetzt im Kriege

RDENTICH. V
C TZ G
VERDienstag 17.53 bis 7.37 Uhr.

Mondaufg. Dienstag 8.23 Uhr,
Monduntergang 18.44 Uhr.

kann ſich der Mann nicht dazu aufraffen, die
ſelbſtverſtändliche Pflicht eines Staats
bürgers zu erfüllen und ſeine Steuern ord
nungsmäßig abzuliefern. Er befand ſich
ſchon ſeit 1936 mit der Lohnſteueranmeldung
für ſeine Gefolgſchaftsmitglieder im Rück
ſtand und blieb es auch bis 1939, wie auch
die fälligen Lohnſteuern nicht regelmäßig
entrichtet wurden. Das Finanzamt war
ihm in jeder Weiſe entgegengekommen, und
ein bedeutender Steuerrückſtand war ihm
einmal erlaſſen worden, ohne daß eine
Beſſerung eingetreten wäre. Da ſich R. als
völlig unbelehrbar und uneinſichtig zeigte,
wurde gegen ihn eine Ordnungsſtrafe von
500 RM. wegen Verſtoßes gegen die Lohn
ſteuerdurchführungsbeſtimmungen verhängt.
R. empfand dieſe Strafe als völlig unge
rechtfertigt und erhob einen Einſpruch, der
vor dem halliſchen Richter zur Verhandlung
ſtand. Schon der Einſpruch ſelbſt, noch mehr
ber die Art der Verteidigung des Ange
klagten bewieſen eindeutig, daß der Mann
eben nicht einſehen wollte, daß er im Unrecht
war. Bei dieſer Halsſtarrigkeit hielt der
Richter die ausgeworfene Ordnungsſtrafe
von 500 RM. für zu gering und erhöhte ſie
auf 600 RM.

Nur Geould fragen Sie öfter einma S
nach, ob Gewünschtes vorhanden

Saalflugmodell- Wettbewerb des A55K.
„Fürs Vakerland iſt es, wenn wir zu ſpielen ſcheinen“

Das Nationalſozialiſtiſche Fliegerkorps,
Standarte 36 Halle, führt im Rahmen der
am kommenden Wochenende ſtattfindenden
Sammlung der Kampfverbände der Partei
für das Kriegs-WHW. 1941/42 eine Groß
veranſtaltung durch: Am Sonntag, 26. Ok-
tober, wird im großen Saal des Stadt
ſchützenhauſes zu Halle der Saalflugmodell
Wettbewerb der Standarte abgewickelt wer
den er wird mit einer Reihe weiterer
intereſſanter Vorführungen ſowie mit einer
Schau von Flugmodellen verbunden ſein.
Walter der NSV. werden in den nächſten
Tagen die Eintrittskarten zu dieſer Ver
anſtaltung verkaufen; außerdem werden am
Sonntag ſelbſt Karten an der Tageskaſſe zu
haben ſein. Der Eintrittspreis iſt auf
80 Rpfg. für Erwachſene und 20 Rpfg. für
Kinder, Lehrlinge und Soldaten feſtgeſetzt.
Der Beſuch der Veranſtaltung, die am ge
nannten Tage in der Zeit von 10 bis 17 Uhr
ſtattfindet, ſei um ſo dringender empfohlen,
als ſie einmal dem Kriegswinterhilfswerk
dient und zum anderen einen außerordent
lich aufſchlußreichen Einblick in die Aus
bildungsarbeit des NSFK. gewährt.

Der. Bau von Flugmodellen und der
Modellflug ſelbſt mögen manchem Laien
fürs erſte als etwas Spieleriſches erſcheinen.
Aber wenn irgend, ſo gilt gerade hier das
Wort: „Fürs Vaterland iſt es, wenn wir
zu ſpielen ſcheinen.“ Tatſächlich haben wir
hier die erſten Stufen der vormilitäriſchen
Ausbildung des künftigen Luftwaffennach-
wuchſes vor uns. Und es wird dabei unter
Leitung der Männer des NSFK. eine ſehr
gediegene Arbeit geleiſtet. Jedes der rund
50 Flugmodelle, die am nächſten Sonntag
aus dem ganzen Standartenbereich im Wett-
bewerb miteinander treten, hat eine Bau
zeit von 40 und noch mehr Stunden er-
fordert. Nach der Eröffnung der Veranſtal-
tung durch den Führer der NSFK.-Stan
darte 86,. NSFK. Oberſturmbannführer
Hin z, wird dieſe Arbeit zunächſt einmal
einer Bauprüfung unterzogen werden.
Dann werden die etwa 8 bis 12 Gramm
ſchweren Flugmodelle einge logen, und hier-
auf beginnt der eigentliche Wettbewerb, der

für jedes Modell fünf Starts vorſieht und
mit der Preisverteilung abſchließt. Zwiſchen
durch wird man Gelegenheit haben, Schau
fliegen einzelner Modelle ſowie Maſſen
ſtarts zu ſehen. Auch iſt die Vorführung
eines Saalflugmodells mit Benzinmotor in
Ausſicht genommen. Großes Intereſſe wird
ferner gewiß der ſogenannte Feſſelflug
finden, bei dem die Saalflugmodelle durch
einen langen Seidenfaden feſtgehalten
werden.

Wie Flugmodelle entſtehen, das wird
eine Gruppe arbeitender Pimpfe vorführen.
Sie zeigen den Bau der neueſten Einfüh-
rungsmodelle des NSFK., die aus Pappe
gefertigt werden; dieſe Flugmodelle werden
nach einem beſtimmten Schlüſſel an die Be
ſucher der Ausſtellung verteilt. Darüber
hinaus wird Einblick in die weit ſchwie
rigere Herſtellung von anſpruchsvolleren
Flugmodellen gewährt, die aus Balſaholz
beſtehen, das mit Mikrofilm beſpannt wird.
Das Schneiden von 1 bis 2 Millimeter
ſtarken Leiſten aus Balſaholz, das übrigens
leichter als Kork iſt. und das Beſpannen
erfordern große Sorafalt.

Die Veranſtaltung der NSFK.Stan
darte 36 bietet weiter eine Schau der ver
ſchiedenſten Segelz, Motor und Gummi-
motor-Flugmodelle ſowie von Flugzeug-
modellen, die maſſiv und deshalb nicht flug-
fähig ſind. Ferner ſoll ein Strömungs-
gerät den Beſucher über den Verlauf von
Stromlinien an Widerſtandskörpern unter
richten. Schließlich werden Filme vom
Segelflug auf der Waſſerkuppe und vom
Flugmodellbau ein eindrucksvolles, be
wegtes Bild vermitteln,

Es iſt alſo reiche Gelegenheit gegeben,
ſich in umfaſſender Weiſe zu unterrichten,
und zwar, vor allem über den Modellflug.
Abſchließend ſei bemerkt, daß einige Stun
den lang der NSFK.Muſikzug zu den ver
ſchiedenen Vorführungen ſpielen wird.
Möge der Veranſtaltung ein recht ſtarker
Beſuch und damit dem Kriegs-WHW. ein
ſtattlicher Beitrag beſchieden ſein.

Die letzten Jugendlichen zur HJ.
Erfaſſung der Reſtjahrgänge 1924-1929

dz. Die 19839 ergangene Jugenddienſt
verordnung verpflichtet alle 10- bis 18jähri
gen Jungen und Mädel zur Ableiſtung der
Jugenddtenſtpflicht in der Hitler-Jugend.
Es war wegen der Kriegsverhältniſſe nicht
möglich, ſogleich nach Erlaß der Verord
nung alle beteiligten Jahrgänge Jugend-
licher zu erfaſſen. Die Erfaſſung der Reſt
jahrgänge ſoll nun jetzt erfolgen. Ein ent
ſprechender Erlaß des Jugendöführers des

Deutſchen Reiches beruft die Jungen und
Mädel der Jahrgänge 1924 bis 1928 und die
in der Zeit zwiſchen dem 1. Januar und
dem 30. Juni 1929 Geborenen nach Maßgabe
der beſonders erlaſſenen Einzelbeſtimmun
gen zur Hitler-Jugend ein.

Es handelt ſich zunächſt um eine rein
akten mäßige Erfaſſung. Stichtag für die
Erfaſſung iſt der 1. November 1941. Wo
nicht alle Jugendlichen zum Dienſt heran
gezogen werden können, iſt nur der Jahr-
gang zur Jugenddienſtpflicht einzuziehen,
der geſchloſſen zum Dienſt herangezogen
werden kann. Sollen zunächſt nur einzelne
Jahrgänge zur Jugenddienſtpflicht ein
berufen werden, ſo ſind möglichſt die jün
geren zu wählen.

Nach Abſchluß der Erfaſſungsarbeiten
bis ſpäteſtens 10. Dezember 1941 ſind Melde

ſtellen der Hitler-Jugend zu eröffnen. Die
Jugendlichen ſind an den jeweils zu be
ſtimmenden Tagen auf ihrer zuſtändigen
HJ.-Meldeſtelle anzumelden. Verantwort-
lich für die Anmeldung iſt der geſetzliche
Vertreter. Der HJ.-Meldeſchein iſt aus
gefüllt mitzubringen Etwaige Anträge auf
Zurückſtellung oder Befreiung von der
Jugenddienſtpflicht ſind gleichfalls ſchriftlich
mit Begründung auf der HJ.-Meldeſtelle
abzugeben. Ueber Anträge auf Zurück-
ſtellung oder Befreiung wegen Untauglich
keit wird auf Grund ärztlichen Gutachtens
entſchieden. Die Lohnzahlung anläßlich der
Erfaſſung zur Jugenddienſtpflicht richtet ſich
nach den für die Muſterung zum Wehrdienſt
oder Reichsarbeitsdienſt ergangenen Be
ſtimmungen. Jugendliche, die wegen er
weiterter Kinderlandverſchickung, Ernteein
ſatz uſw. von ihrem Wohnort abweſend ſind,
werden ſowohl an ihrem Wohnort wie am
Aufenthaltsort erfaßt und angemeldet. Die
Jugenddienſtpflicht iſt bei der Einheit des
Aufenthaltsortes für die Zeit des Auf
enthaltes zu erfüllen. Erfaßt werden alle
Jugendlichen der aufgerufenen Jahrgänge,
auch ſoweit ſie der Hitler-Jugend bereits
angehören. Mit dem Beginn des Dienſtes
iſt für die neu Jugenddienſtpflichtigen vor
ausſichtlich im April 1942 zu rechnen.

Mißglückte Diebesfahrt
Der 36jährige Willy P. aus Ammen-

dorf hatte bisher nur einige leichtere Vor
ſtrafen und unter dieſen nur einen ein
fachen Diebſtahl. Bekannten gegenüber
hatte er verlauten laſſen, daß er in der
Nacht zum 14. Juni eine Räucherkammer
ausräumen wolle, um dann einem Zucker
lager an anderer Stelle einen Beſuch ab
zuſtatten, und hatte eine Woche vorher die
beiden Bekannten zu dieſer „Werbefahrt
von Mangelwaren“ eingeladen. Die beiden
aber hatten keine Neigung, ſich ihm anzu
ſchließen und das war ihr Glück. Willy
mußte ſich vor dem halliſchen Richter ver
antworten. Er war nicht auf friſcher Tat
ertappt worden, aber durch Zeugenausſagen
konnte er reſtlos überführt werden und
wurde wegen verſuchten ſchweren Dieb
ſtahls in zwei Fällen zu insgeſamt ſieben
Monaten Gefängnis bei Anrechnung der
Unterſuchungshaft verurteilt.

Jur Nachahmnung!
Von der Hausgemeinſchaft Beeſener

Straße 8 (Eingang Annenſtraße) ging dem
Kreisbeauftragten für das Kriegs-WHW.
er Spende mit folgenden launigen Ver
en zu:„Zu jeder Zeit zum Opfern bereit“ heißt
die Loſung, die im Herzen wir tragen, und
jeder Deutſche mit Stolz ſoll es ſagen, auch
ich war dabei, wenn es galt zu geben, ſo
wie wir's in dieſen Zeilen erleben. Jn
einem großen Hauſe war der Boden zu
ſcheuern jedes Jahr. Man hat es beſprochen
und vorgenommen, daß dazu alle Frauen
kommen, vom 4. Stockwerk bis zum Parterr,
das war ein ſtattliches Arbeitsheer. Aber
eine kleine Frau war nun ganz beſonders
ſchlau. Sie machte ſich ſchnell auf die Beine
und ſcheuert hurtig ganz alleine den Boden,
ſtellt dann in die Mitte einen Teller, nur
mit einer Bitte: „Jch tat die Arbeit mit
flinken Händen, ihr andern ſollt nun dafür
ſpenden fürs WHW. eine kleine Gabe, von

Herzen was nur ein jeder habe.“ Der Teller
füllte ſich gar ſchnelle, wir bringen ihn heute
zur Sammelſtelle. Wir gaben es freudig,
mit dankbaren Herzen, mög es mit lindern
Not oder Schmerzen. Es ſammelte eine
Hausgemeinde, deren Söhne und Männer
ſtehen vorm Feinde. Auch das kleinſte
Opfer hilft zum Gelingen, daß wir glorreich
die Schlachten zum Siege bringen.

HJ. ſah „ſSknkas“
Jm Rahmen der Winterarbeit der

Hitler-Jugend ſahen die Jungen und Mädel
des Standortes Halle der H. am Sonntag
den Film „Stukas“. Geff. Schmidt wies auf
die hohe Bedeutung des Filmes hin und
unterſtrich die ſtaatspolitiſche Aufgabe der
Jugendfilmſtunden.

Ein vergeſſener Rengiſſance- Meiſter
Jm Giebichenſteiner Heimatabend am 19. Oktober

ſprach Dr. Kuhn über Hans Reinhart, einenMeiſter der mitteldeutſchen Renaiſſance-Medaille, der
es verdient, der Vergeſſenheit entriſſen zu werden.
Hans Reinharts ſchöpferiſche Tätigkeit vorgezeigte
Scharmünzen gaben eine Probe ſeiner Eigenart und
ſeiner Genialität liegt aber ſchon vor 1539 und der
Vortragende wies an Hand ſeiner Medaillen nach,
daß der Meiſter 1535—-1539 dem Kunſtkreis des
Kardinal Albrecht in Halle und dem der Wettiner in
Torgau und Wittenberg angehört hat. Reinhart
nimmt eine Mittelſtellung zwiſchen den ſüddeutſchen
und böhmiſchen Künſtlern der Medaille ein und iſt
von Lucas Cranach beeinflußt. Er ſchuf lebens
wahre Perſonendarſtellungen mit den ſchönſten Wap-
penbildern, die wir überhaupt kennen und Schau
münzen mit der Darſtellung bibliſcher Stoffe. Seine
berühmteſte Guß- und Goldſchmiedearbeit iſt die
Medaille mit der Darſtellung der Dreifaltigkeit, der
ſogenannte Moritzgroſchen.

Der ſehr lebendige und anregende Vortrag war
umrahmt durch die feinen muſikaliſchen Darbie
tungen Dorothea Kuhns (Flöte) und Dr. Hans
Kleemanns (Klavier). Mit Rezitationen durch
Käte Weber wurden die beiden Heimatfreunde,
Korrektor Friedrich Linke und Rektor Ernſt Haaſe zu
ihrem 75., bzw. 70. Geburtstage geehrt. Das ge
haltvolle Schlußwort ſprach Bibliotheksrat Dr.
Weißenborn.

„Eine Brücke vom Volk
zu ſeinen Soldaken“

Generalfeldmarſchall Keitel erließ zur
Buchwoche folgenden Aufruf:

„Dankbar begrüßt die deutſche Wehr-
macht die geplante dritte Bücherſammlung
für den kommenden Winter. Jn einer Zeit,
in der das Reich im Schutze ſeiner Soldaten
ſteht und das Schwert die Zukunft des
deutſchen Volkes gegen den Bolſchewismus
ſichert, ſchlägt das von der Heimat an die
Front geſchickte Buch eine Brücke vom
deutſchen Volk zu ſeinen Soldaten. Jeder
Deutſche, der nach Kräften der Bücherſamm
lung für die Wehrmacht hilft, trägt dazu bei,
den Kämpfern draußen eine Freude zu
machen und das ganze deutſche Volk immer
noch feſter zuſammenzuſchweißen.“

Eine neite Nachbarin
Das ältere Ehepaar M. in Ammendorf

wohnte mit der Familie D. ſeit Jahren in
einem Hauſe und war faſt ebenſo lange mit
ihr auf geſpanntem Fuß. Am 6. Juli kam der
Zündſtoff zur Entladung. Als Frau M.
völlig harmlos aus der Waſchküche Waſſer
holen wollte, wurde ſie von Frau D. in ein
Handgemenge verwickelt. Den herbeieilen
den Herrn M. empfing die freundliche Nach
barin mit einer Ladung Waſſer aus dem
Waſſerſchlauch. Auch der minderjährige
Sohn und die Tochter von Frau D. beteilig-
ten ſich an der Auseinanderſetzung, in deren
Verlauf die Eheleute M. mit einem Waſch
knüppel, dem Waſſerſchlauch und den Finger
nägeln bearbeitet wurden.

Und hier, Herr Richter, iſt der Knüppel.“
Mit dieſen Worten legte Frau D. ein zier
liches, etwa 30 Zentimeter langes Stäbchen
auf den Richtertiſch. Jn Wahrheit hatte ſie
einen dreiviertel Meter langen, ſtarken
Waſchknüppel bei ihrem Angriff benutzt. Da
Frau D. bei ihren fünf Vorſtrafen auch
zweimal einſchlägig vorbeſtraft war und
ſchon wegen gefährlicher Körperverletzung
drei Monate Gefängnis erhalten hatte,
wurde ſie wegen gemeinſchaftlicher Körper-
verletzung zu vier Monaten Gefängnis ver
urteilt, die Tochter erhielt, da ſie bisher
unbeſtraft war, 50 RM. Geldſtrafe, erſatz
weiſe 25 Tage Gefängnis, der jugendliche
Paul D. kam ohne Strafe davon, gegen ihn
wurde als Erziehungsmaßnahme ein
Jugendarreſt von drei Wochen verhängt.
Alle drei Schuldigen aber müſſen dem Ehe
mann M. wie ſeiner Ehefrau zuſammen
120 RM. als Buße zahlen.

Rudolf und der Wekfſchein
Der jährige Rudolf S., der ſich bis

zum Auguſt 1941 in Holle aufgehalten
hatte, war von der Verhandlung vor dem
halliſchen Richter wegen weiter Entfernung
feines jetzigen Wohnorts befreit und war
in ſeiner neuen Heimat richterlich zu der
gegen ihn ſchwebenden Straftat vernommen
worden. Rudolf hatte im Juni in Halle
wieder einmal auf ein Pferd geſetzt. das
dann unter „ferner liefen“ genannt wurde.
Als Rudolf ins Wettbüro kam, ſah er, daß
gerade das Pferd, auf das er nicht geſetzt
hatte, mit einer höchſt anſtändigen Quote
herausgekommen war. Da veränderte er
ſeine Wettſcheinnummer in die des Ge
winnerpferdes und legte dieſen Schein im
Wettbüro vor. Zu ſeinem Schmerz wurde
die recht plumpe Fälſchung ſofort entdeckt
ünd auch die Zuhilfenahme des Großen
Unbekannten, von dem Rudolf den ab
geänderten Schein erhalten haben wollte,
verſchwand. im Nebel Rudolf mußte ſeinen
Renunwettbetrug, der ſchwere Privat
ürkundenfälſchung darſtellte. mit einem
Monat Gefängnis büßen. wobei ihm noch
ſeine bisherige Unbeſtraftheit ſtrafmildernd
berückſichtigt wurde.

Erſtaufführung Der Gigank“
Am Freitag, dem 24. Oktober bringt das

theater eine bedeutſame Erſtaufführung: das Schau
ſpiel „Der Gigant“ des oſtmärkiſchen Dichters
Richard Billinger. Die Jnſzenierung hat Otto Karl-
müller. Die Bühnenbilder ſchuf Paul Pilowſki. Es
wirken mit die Damen Bergmann, Collini-Senden,
Emar, Günthel, Hinkel, Martens, A. Müller, Rochel
Müller, Seeliger, Vadé, Weber, ſowie die HerrenApitius, Broun, Dammann, Engelhardt, Förſter,
Heidelberg, Karlmüller, Kendzia, Kernwein, Köllner,
Thiel, Wetzel, Winklhofer, Zollern.

Stadt

Sein A0jähriges Dienſtjubiläum feierte
Telegrapheninſpektor Karl Jaekel, Halle,
Beeſener Str. 240, im Dienſt der Deutſchen
Reichspoſt Telegraphenamt Halle.

Zuſammenſtöße am Riebeckplatz. Gegen 12.10 Uhr
wurde am Montag auf dem Riebeckplatz ein Fuß
änger von einer Radfahrerin angefahren. Beide
amen zu Fall und trugen leichte Hautverletzungen

und Prellungen davon. An der Ecke Delitzſcher
Straße Riebeckplatz ſtießen gegen 11.35 Uhr ein
Straßenbahnwagen und ein Laſtkraftwagen zuſam
men. Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt.
Perſonen wurden nicht verletzt.

Verkehrsunfall im Morgendämmern. Am Mon
tag gegen 6.58 Uhr wurde beim Einbiegen in den
Bahnhofsvorplatz ein Kraftrad von einem Laſtkraft
wagen angefahren. Beide Fahrzeuge wurden leicht
beſchädigt. Die Jnſaſſen blieben unverletzt.

Bei Verbrennungen
u. Verbrühungen aus

der Hausapofheke

Vasenol
Wund- u. Brandbinde
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Turnen Sport Spiel
Fußball am 26. Oklober

Bereichsklaſſe:

VfL Halle 96 SG 98 Deſſan; 1 SV Jena
HFC. Wacker; Cricket Viktoria Magdeburg
Sportvg. Zeitz; SV 05 Deſſau SC Erfurt.
Sportgauklaſſe:

SV 98 Halle LSV Nordhauſen; Boruſſia
Halle 99 Merſeburg; VfL Bitterfeld Sportfr.
Halle; S Moöckrehna Pr.-Merſeburg; VfL
Merſeburg Union Sandersdorf.

Deutſche Boxſtaffel für Stuttgart. Die deutſche
Borxſtaffel für den Freundſchaftskampf der italie
niſchen BoxAcht am 28. Oktober in Stuttgart iſt
nun endgültig vom Fliegen bis zuw Schwergewicht
wie folgt aufgeſtellt worden: Liwowſki (Magde
burg), Schims (Düſſeldorf), Prieß (Hannover), Garz
(Magdeburg), Räſchke (Hamburg), Kubiak (Berlin),
Baumgarten (Hamburg) und Berg (Neckarsulm).

15 MRitterkreuzträger im NSFK. Wie wertvoll
für den Fronteinſaß die beim NS. Fliegerkorps
erhaltene fliegeriſche vormilitäriſche Ausbildung iſt,
erweiſt ſich jeden Tag aufs neues NSFK.Männer,
die in der Luftwaffe Dienſt tun und für be
wieſenes Heldentum hohe und höchſte Auszeich
nungen tragen, gingen ehemals durch die Schule
des NSFK. Bisher verlieh der Führer und Oberſte
Befehlshaber der Wehrmacht auf Vorſchlag des
Reichsmarſchalls Hermann Göring 15 NSFK.
Männern das Ritterkreuz. Dankbar erinnern ſie
ſich immer wieder der Zeit ihrer Ausbildung.

Mit 78 Jahren noch Schützenkönig. Der
783 Jahre alte Kreuznacher Buchdruckereibeſitzer
Kupfer wurde beim Königsſchießen im Lohrer
Wald, das die Kreuznacher Schützengeſellſchaft ver
anſtältet hatte, Schützenkönig. Alle Achtung!

Förderung des Schwimmens in Frankreich.
Das Generalkommiſſariat für Sport und körperliche
Erziehung in Frankreich will im Zuge der
Neuausrichtung der körperlichen Erziehung den

e in den Schulen zum Pflichtfach
machen.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

U7 i

Weſtſibiriſche Stadt, 4. Kopf
bedeckung, Flächenraum, “9, ſiehe Anmerkung, 12. Mäd
chenname, 13. Ablehnung, 15. Fiſch, 17. ſchweizeriſche
Stadt am Vorderrhein, 20. ſiehe Anmerkung, 22. Neben
fluß der Rhone, 23. italieniſche Jnſel im Mittelmeer,

24. nordiſches Goöttergeſchlecht.

Senkrecht: 1. Griechiſches Gebirge in Theſſalien,
2. perſiſcher Dichter des 13. Jahrhunderts, 3. größte grie
chiſche Jnſel, Schlachtort 1941, 4. franzöſiſche Stadt an
der Somme, 5. Schwung, Begeiſterung, 6. Sprengkörper,
8. Nebenfluß des Arno, 10, Europäer, 11. Fluß im ehe
maligen Deutſch Kamerun, 14. Pflanzenwelt, 15. Kletter
tier, 16. Stück Brot, 17. Nebenfluß der Aller, 18. grie
chiſcher Gott, 19. Zahl, 21. Ablürzung für die Nord
amerikaniſche Staatenunion (i j).

Anmerkung: 9. iſt ein oſtpreußiſcher Dichter, 20. der
Titel einer ſeiner bekannteſten Romane.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Rietſchel, 8. Treue, 9. Stau, 11.

Tiro, 13. Sitta, 15. Man, 16. Zar, 18. Ger, 20. Robot,
23. Atom, 25. Dame, 26. Taler, 27. Schillin g.
Senkrecht: 1. Roß, 2. Etat, 3. Trutz, 4. Se, 5. Cut, 6.
Heim, 7. Laon, 10. Tibet, 12. Radom, 14, Aar, 17. Rodel,
18. Gans, 19, Roth, 21. Bari, 22. Teig, 24. Mai.

Fahrrach-unnnna Cumm-bleder

Waagerecht: 1.

Aus der WVirtschoft

Welches Gewerbe hat die
Aus der Gliederung der Erwerbsperſonen im

Deutſchen Reich nach der jetzt veröffentlichten Zäh
lung von 1939, ergibt ſich, daß von den insgeſamt
39,8 Mill. Erwerbsperſonen 16,5 Mill. oder 41,5
vom Hundert auf „Jnduſtrie und Handwerk“ ent
fallen; in der „Land und Forſtwirtſchaft“ ſind 10,8
Millionen, im „Handel und Verkehr“ 6,9 Mill. und
in der Gruppe Oeffentlicher Dienſt und private
Dienſtleiſtungen“ 4,1 Mill. beſchäftigt; 1,5 Mill.
ſtehen in häuslichen Dienſten. Jn der Land und
Forſtwirtſchaft iſt die Zahl der Erwerbsperſonen im
alten Reichsgebiet gegenüber 1925 um über 800 000
oder faſt ein Zehntel zurückgegangen. Jn allen
anderen Wirtſchaftsabteilungen nahm die Zahl zu.

meisten Erwerbspersonen?
Die Gliederung der nach der Stellung im Beruf

ergab 5,7 Mill. Selbſtändige und 6,7 Mill. mithelfende Familienangehörige, die zuſammen faſt ein

Drittel aller Arbeitskräfte ausmachen. Auf die Be
amten und Angeſtellten entfallen wit 2,1 und 5,3
Millionen insgeſamt 18,4 v. H.

Während die Arbeiter im alten Reichsgebiet
gegenüber 1925 um 1,4 Millionen oder 8,4 v. H., die
Beamten und Angeſtellten um faſt 1 Million oder
17 v. H. zunahmen, ging die Zahl der Selbſtändigen
um etwa 230 000 oder 4,6 v. H. zurück. Eine große
Zahl von Selbſtändigen hat die Fortführung kleiner,
oft nicht recht lebensfähiger Betriebe aufgegeben,
um ſich lohnender Tätigkeit in abhängiger Stellung
zuzuwenden.

Ins Herz des zentralen
sowjetischen Industriegebietes

Während der deutſche Vormarſch im Süden der
Oſtfront das Donezbecken erreicht hat, während er
im Norden das Jnduſtriezentrum Leningrad matt-
ſetzte, ſtösßt er in der Mitte mit der Einnahme von
Brjanſk, Kalinin, Orel und Kaluga mitten ins
Herz des zentralen ſowjetiſchen Jnduſtriegebietes.

Auf dieſes Gebiet, das in Moskau ſeinen Mittel
punkt und in den genannten Städten ſowie Tula
und Kurſk ſeine Hauptſtützpunkte hat, entfallen 8,3
v. H. bolſchewiſtiſcher Roheiſengewinnung, 17,6 v. H.
der Rohſtahlgewinnung und 16,9 v. H. der Walz-
erzeugniſſe. Von der ſowjetiſchen Kohlenförderung
werden 7 v. H. im Tula-Kalugaer Revier gewonnen.
Dies zentrale Jnduſtrierevier iſt aber vor allem
dadurch wichtig, daß ſich in ihm wichtige Teile der
bolſchewiſtiſchen metallverarbeitenden Bauſtoff- und
chemiſchen Jnduſtrie ſowie der Konſumgüterinduſtrie
befinden, die in der UdSSR ohnehin verhältnis
mäßig dünn geſät iſt. Allein in den beiden Städten
Brjanſk und Ordshonikidſegrad und Umgebung ſind
etwa 25 metallbearbeitende und Maſchinen Fabriken
vorhanden, darunter die Lokomotiv- und Waggon
fabrik „Kraſny Profintern“ mit rund 28 000 Arbei
tern und die Waggonfabrik Uritzkti mit über 3000
Arbeitern. Auch große Portlandzementfabriken,
Glashütten, Großziegeleien und ein großes Ueber
landkraftwerk befinden ſich in dieſem Gebiet. Weiter
öſtlich, am Oberlauf der Oka, liegt Orel an der Bahn
Moskau--Charkow, ein Ort mit viel Metallinduſtrie,
Schuh, Lederwaren, Gummiwaren und Hanffabri
ken, Leinenwebereien uſw. Kaluga, nördlich davon,
an der Mündung der Jatſchenka in den Oka, zeich
net ſich ebenfalls durch eine vielſeitige Maſchinen
induſtrie, durch Kohlenbergbau, Leder- und Baum
wollwareninduſtrie, Oel- und Wachsfabriken aus.

Südöſtlich dieſer Stadt richtet ſich der deutſche
Vorſtoß auf Tula, einen Hauptpunkt der zentral
ſowjetiſchen Metallinduſtrie mit Eiſengießereien,
Metallwarenfabriken, Gewehrfabriken, einer rieſigen
metallurgiſchen Fabrik und zahlreichen Unternehmen
der Verbrauchsgüterinduſtrie. Tulag und Kaluga er
halten Kohle und Erz aus dem zwiſchen beiden
Städten liegenden Kohlen und Eiſenerzbergwerken.
Das nördlich Moskau an der Mündung der Twerza
in die Wolga liegende Kalinin (Twer) hat Baum
woll und Lederinduſtrie und iſt als Ausgangspunkt
der Wolgaſchiffahrt wichtig. Weiter öſtlich von ihm

„mündet der Moskwa--WolgaKanal in die Wolga
ein. Der Ausfall dieſer Städte und Gebiete fügt
der Produktionskraft der ſowjetiſchen Wirtſchaft
einen neuen ſchweren Schlag zu.

Wiehtiges in Kürze
Aktien Handel nur noch über die Börſe.

Der Reichswirtſchaftsminiſter ordnete an, daß die
Kreditinſtitute vom 1. November 1941 an ſämtliche
Käufe und Verkäufe von Aktien, Kolonialanteilen

und Kuxen, die an einer deutſchen Börſe zum Han
del zugelaſſen ſind, ausſchließlich an der Börſe durch
Vermittlung des Kursmaklers oder eines freien
Maklers zu den amtlich feſtgeſtellten Kurſen durch
zuführen haben. Für den Handel mit feſtverzins
lichen Wertpapieren wird einſtweilen von einer
gleichartigen Regelung abgeſehen

Tarifſenkungen im Poſtverkehr Deutſch
land -Jtalien. Ab 1. Januar wird das Brief-
porto zwiſchen Jtalien und Deutſchland von 1,25
Lire auf 1 Lire, das Poſtkartenporto von 0,75 auf
0,50 Lire und die Telegrammkoſten von 21 auf 18,5
Centeſimi für das Wort herabgeſetzt.

Die Gewerbeordnung wird angepaßt. Der
Reichs wirtſchaftsminiſter wurde ermächtigt, die Ge
werbeordnung, ſoweit ſie zu ſeinem Geſchäfts
bereich gehört, zu ändern, um ſie den Formen natio
an Wirtſchaft und Verwaltung anzupaſſen.

Steigende Exz förderung in Jtalien. Nach
dem Bericht des Vorſitzenden der Metallbergwerks
verwaltung Italiens iſt auf allen Gebieten ein ſtän
diges Anwachſen der Erzförderung zu verzeichnen, ſo
vor allem der Antimon-, Mangan und Nickel
erzeugung.

Fleiſchpreiſe in USA um 100 v. H. ge
ſtiegen. Laut „Chicago Tribune“ ſind die Fleiſch
preiſe im Kleinverkauf gegenüber dem letzten Jahr
teilweiſe um 100 v. H. geſtiegen.

Unternehmen berichten
Allgemeine Deutſche CEreditanſtalt, Leipzig. Jm

Zeichen der ſich im Jahre 1940 ſtark fortſetzenden
Geldflüſſigkeit erhöhte ſich die Bilanzſumme weiter
um 127,3 auf 567,3 Mill. RM. Die Umſätze ſtiegen
von 23,3 auf 24,2 Mrd. RM. Während für 1940
wieder 4 v. H. Dividende vorgeſchlagen werden, be
abſichtigt die Verwaltung für 1941 eine Erhöhung
auf 5 v. H. Die Adca-Aktien, die anläßlich
der Reprivatiſierung in Privathand zu überführen
waren ſind in Freundeskreiſen der Adea reſtlos
untergebracht worden.

Nürnberger Lebensverſicherungs-AG. Das Ge
ſchäftsjahr 1940 brachte einen Reingewinn aus allen
Sparten in Höhe von 3,4 Mill. RM., woraus dem
Gewinnanteil der Lebensverſicherten 2,9 Mill. RM.
und der Gewinnreſerve der Verſicherten 352 944,00
Reichsmark zufließen. Die achtprozentige Dividende
der Aktionäre nimmt 100 800 RM. in Anſpruch. Die
Frage der Kapitalberichtigung ſoll ſpäter entſchie
den werden. Die Entwicklung im laufenden Jahr
iſt ebenfalls zufriedenſtellend

Kapitalberichtigung der Rhenanig-Oſſag. Das
Grundkapital wird von 75 auf 120 Mill. RM. be
richtigt und der Vorſtand ermächtigt, das Grund
kapital um bis zu 10 Mill. RM. von 120 auf 130
Millionen RM. durch Ausgabe neuer Aktien gegen
Sacheinlagen und oder Bareinlagen zu erhöhen.

Aus Gau und Heim
Zeitz. (Junge Frau als Lebens

retterin.) Sonntag nachmittag fiel ein
elfiähriger Knabe in den Schwanenteich.
Eine 24jährige Arztfrau aus Zeitz ſprang,
nachdem ſie Mantel und Schuhe abgelegt
hatte, beherzt ins Waſſer und rettete den
Knaben vor dem Ertrinken. (Ein
97jähriger.) Der Maſchinenmeiſter i. R.
Guido Gerth in Aue bei Zeitz feierte am
Montag ſeinen 97. Geburtstag. Er iſt der
älteſte Einwohner des Zeitzer Landes.

Köthen. (Mädchen wird vermißt.)
Die 1922 geborene Hausgehilfin Elsbeth

Ed ler wird ſeit 18. Oktober vermißt. Das
Mädchen iſt ſeit 1937 in Gerlebogk tätig und
weilte in Cörmigk bei ſeiner Mutter auf
Urlaub. Die Edler verließ die elterliche
Wohnung. Bald darauf wurden in einer
einſtigen Tongrube ein Paar Damenſchuhe
gefunden. Da das Mädchen ſeiner Mutter
gegenüber wiederholt geäußert hatte, ſich
das Leben nehmen zu wollen, muß ange
nommen werden, daß die Edler Selbſtmord
begangen hat.

Deſſan. (Das kommt nicht alle
Tage vo r.) Jn den Abendſtunden gab es
einen heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Radfahrer und der Straßenbahn. Als die

Straßenbahn hielt, lag neben den Schienen
ein arg zertrümmertes Fahrrad. Vom
Radfahrer war nichts zu ſehen, und man
vermutete, daß er unter dem Motorwagen
lag. Aber alles Abſuchen förderte keinen
Verletzten zutage. Schließlich fand man
den „Verunglückten“. Er ſaß wohlbehalten,
aber angeſäuſelt und ſtill als Fahrgaſt in
der Straßenbahn. Er hatte ſich einfach auf
die Straßenbahn geſchwungen.

Magdeburg. (Beſichtigungs reiſe
de s O berpräſidenten.) Oberpräſident
v. Ul rich beſuchte in Begleitung des
Regierungspräſidenten v. Jagow die
Kreiſe Haldensleben und Oſchersleben.

Magdeburg. Lehrlingsheim für
Baufacharbeiter.) In wenigen Wochen
wird in Magdeburg das erſte Lehrlings
heim für Baufacharbeiterlehrlinge in Deutſch
land eröffnet werden. Es iſt ein Gemein-
ſchaftswerk der Bezirksgruppe Mittel
deutſchland der Bauinduſtrie und ſoll mit
dazu beitragen, dem Bauhandwerk die be
nötigten Lehrlinge zuzuführen.

Magdeburg. (Fahrerflucht.) Nachts
fuhr ein aus Heyrothsberge kommender
Laſtkraftwagen auf eine marſchierende Ko
lonne, obwohl ſie durch Lampen vorſchrifts-
mäßig gekennzeichnet war. Eine Perſon
wurde erheblich verletzt. Der Fahrer ſchal-
tete ſofort für einige Zeit die Wagen
beleuchtung aus und ſeßte mit erhöhter
Geſchwindigkeit ſeine Fahrt fort.

Stendal. (Fünffähriger veimSpiel verbrannt.) In Wilsnack hatten
Kinder in einem Holzſchüppen mit Streich
hölzern geſpielt. Dabei fing der Schuppen
Feuer, und es entſtand ein Brand, der auch
auf das angrenzende Wohnhaus übergriff.
Ein Fünffähriger kam dabei um.

Leipzig. (Todesurteil für einen
Volksſchädling.) Der 40 Jahre alte
Anton Müller aus Plauen verübte in
einer mechaniſchen Weberei in Kottengrün
i. V. Stoffdiebſtähle am laufenden Band,
wobei ihm die Verdunkelung zugute kam.
Bei ſieben Einbrüchen erbeutete Müller
30 bis 35 Ballen mit 700 bis 800 Meter
Stoff im Werte von etwa 3000 RM., die
er in der Hauptſache an den 38 Jahre alten
Hermann Ziegenbein für 1700 RM.verkaufte. Als Müller wieder einen Ein
bruch verübte, kündigte die inzwiſchen ein
gebaute Alarmvorrichtung den Eindringling
an, der nach heftigem Widerſtand feſtgenom
men wurde. Müller, der 15mal vorbeſtraft
iſt, wurde vom Leipziger Sondergericht zum
Tode verurteilt. Ziegenbein erhielt zwei
Jahre Gefängnis.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 20. Oktober 1941

Saale F. V eGrochlitz 340 31 Wittenberg 455
Trotha 353 Roßlau 4085Bernburg 342 Aken 433 15Calbe DOP. 225 3 Barby 456 12Calbe UP. 476 6 Magdeburg 3724 16
Grizehne 474 8 Tangermünde 506 7Düben (M.) Vittenberge 472 16Elbe Lenzen 474 15Leitmeritz 362 50 Dömitz 403 19Auſſig 410 55 DarchauDresden 326 10 Boitzenburg 350 99
Torgau 462 12 Hohnſtorf 3654 17

Das Felöpoſtpäckchen
(PK) Daß ein Soldat an einem Feloöpoſt

päckchen, das nicht ankommt, mehr innere
Freude erleben kann, als an einem prompt
und friſtgerecht einlaufenden Paketchen,
klingt paradox. Aber es geſchehen ſeltſame
Dinge in dieſm Krieg. Und wir haben's in
unſerer eigenen Kompanie erlebt. Mag
manchem eine ſolche Geſchichte unweſentlich
und belanglos erſcheinen, mag er ſich wun
dern, daß ſich ein Kriegsberichter, von dem
man nur die Schilderung von Kampf und
Sieg erwartet, ſich die Zeit nimmt, ſie feſt
zuhalten der Sodat denkt anders über
ſolche Dinge.

Zigaretten, Bonbons, Gebäck und was
ſonſt noch den Jnhalt der beſcheidenen 100-
Gramm-Päckchen ausmachen kann, ſind ge
wiß hier im Oſten ſehr wertvolle und be
gehrte Dinge, aber weſentlicher als die
Gaben ſelbſt ſind Geiſt und Haltung der
Heimat, die aus den kleinen Liebesgaben
ſprechen. Das Kind, das auf ſeine Süßig
keiten verzichtet, um ſie einem Soldaten zu
ſchicken, die Frau, die ſich ein paar Lebens-
mittel am Munde abſpart, um denen
draußen eine Freude zu machen, der Freund,
der ſeine Zigarettenration freiwillig noch
mehr verringert, um ſie ins Feld zu ſchicken

ſie alle beweiſen damit dem Landſer
Sraußen, daß ſie ihn nicht vergeſſen haben,
daß hinter ihm eine Heimat ſteht, die die
Schwere ſeines Kampfes begriffen hat und
deswegen die Verpflichtung fühlt, im
kleinen wie im großen freudig ein Opfer
zu bringen. Vielleicht vermag die Heimat
es gar nicht in vollem Umfange zu erfaſſen,
wie entſcheidend für den Soldaten in der
grenzenloſen Weite des Oſtens und der ver
biſſenen Härte des Krieges in dieſem Raum
das Gefühl der lebendigen Verbundenheit
mit der Heimat iſt. Der Soldat hier vorne
aber weiß es. Ein Brief, der den rechten

Von Kriegsberichter
Fr. Moraller

Ton trifft, ein Päckchen, das den rechten
Geiſt beweiſt, kann hier zu einer unend-
lichen Quelle innerer Kraft werden. Die
aber braucht der Soldat in dieſem Kampf
notwendiger als alles andere. Und darum
iſt auch das, was wir kürzlich im kleinen
Kameradenkreis mit einem verlorenen Feld
poſtpäckchen erlebten, für uns viel weſent
licher geweſen, als es oberflächlich ſcheinen
mag; hundertmal weſentlicher jedenfalls als
die Kekſe, die dabei verlorengegangen ſind.

Da bekam alſo eines Tages ein Kamerad
unſeres Zuges es handelt ſich um einen
nicht unbekannten Filmberichter einen
Feldpoſtbrief von fremder Hand. Er war
in Berlin NO aufgegeben, wies eine unbe
holfene Handſchrift auf, war orthographiſch
durchaus nicht einwandfrei und nannte
keinen Abſender. Aus dem umſtändlich dar
gelegten Jnhalt aber ging folgendes her
vor:

Die Abſenderin, eine alte 72jährige Frau,
habe eines Abends beim Schleſiſchen Bahn
hof in Berlin einen Brief einwerfen wollen.
Dabei habe ſie am Boden unter dem Brief-
kaſten ein Feldpoſtpäckchen entdeckt, das
offenbar beim Einwurf oder beim Ent-
leeren heruntergefallen und total zertreten
und verſchmutzt worden war. Sie habe es
mit nach Hauſe genommen. ſorgfältig ab-
gewaſchen und habe ſo ſchließlich mühſam die
Adreſſe ermitteln können. Der Jnhalt,
Kekſe, ſei leider völlig zerbröckelt geweſen.
Damit habe ſie die hungrigen Vögel ge
füttert. Es ſei ihr aber eine große Sorge
geweſen, daß fetzt der fremde Soldat gar
nichts vom Verbleib ſeines Päckchens er
fahren würde, und darum ſchreibe ſie ihm
dieſen Brief. Er ſolle entſchuldigen. daß
ſie ihm die Kekſe nicht erſetzen könne, aber
ſie ſei eine arme alte Frau und ſie ſei ja

nicht daran ſchuld, daß das Päckchen her
untergefallen und zertreten worden ſei. Und
ſie wünſche ihm alles Gute, vor allem, daß
er geſund und heil aus dem Krieg zurück
kehren möge. Das iſt alles. Dem Brief
lagen zwei kleine Schachteln Zigaretten bei.

Nicht wahr, die Geſchichte iſt völlig be
langlos und unweſentlich? Sie hat mit dem
Krieg und dem großen weltgeſchichtlichen
Geſchehen gar nichts zu tun? Aber wie
kam es nur, daß es in unſerer engen ſowje
tiſchen Bauernſtube ein paar Minuten lang
ſo ſeltſam ſtill war, nachdem uns der Kame
rad den unbeholfenen Brief vorgeleſen
hatte? Daß keiner von uns, denen doch
immerhin ſchon Wind und Kugeln genug
um die Ohren gepfiffen haben, mit einer
ſchnoddrigen Bemerkung bei der Hand war?
Forderten nicht die umſtändlichen Sätze und
Schreibfehler der alten Frau aus Berlin
NO geradezu zum Lachen und Spott her
aus? Warum lachte denn keiner? Und
warum klang des Kameraden Stimme ſo
ſeltſam gepreßt, als er im Hinausgehen
meinte: „Miſter Churchill, und dieſes Volk
wollen Sie beſiegen?“ Wie kam er, der
ſonſt gar nicht ſo iſt, zu dieſer ſeltſamen
Bemerkung und was hatte ſie mit dem Brief
der alten Frau zu tun?

Wir haben ihn nicht gefragt und wir
brauchten es auch nicht zu tun. Es war
aber ein großes, ſtarkes Gefühl in uns, und
wir dachten an die Heimat, an Deutſch
land. Vexſteht man dort, warum ein
Kriegsberichter, von dem man doch nur die
Schilderung von Kampf und Sieg erwartet,
dieſe kleine Geſchichte aus der rieſigen
Sowjetunion aufgeſchrieben hat?

S. AltherrenBunö neu gegründet
Auf der Würzburg hoch überragenden

Feſtung Marienburg verkündete Reichs
ſtudentenführer 44-Brigadeführer Dr. Scheel

im Rahmen einer Reichstagung des NS.
Altherren-Bundes deſſen Neugründung als
ſelbſtändige nationalſozialiſtiſche Gemein
ſchaft, womit der Bund eine feſte Rechts
ſtellung im Gefüge der Partei erhält. Nach
einer Würdigung des Einigungswerkes der
Altherrenſchaft, in deſſen Verlauf binnen
vier Jahren mit über 15 000 Korporationen
verhandelt werden mußte, teilte Dr. Scheel
mit, daß heute mehr als 600 Altherren-
ſchaften im NS. Altherrenbund vereingt
ſind. Als deſſen wichtigſte Aufgabe benannte
der Reichsſtudentenführer die ſtete Sorge
für lebendige Verbindung mit den ſtudenki
ſchen Kameradſchaften des NSDSTB. und
mit der Nationalſozialiſtiſchen Hochſchule.

W

Die Goethe-Medaille hat der Führer dem
ärztlichen Direktor der 1. inneren Abteilung des
ſtädtiſchen Krankenhauſes Weſtend der Reichshaupt
ſtadt Berlin, Profeſſor Dr. Friedrich Umber, aus
Anlaß der Vollendung ſeines 70. Lebensjahres in
Würdigung ſeiner Verdienſte um die mediziniſche
Wiſſenſchaft, insbeſondere auf dem Gebiete der
Stoffwechſelerkrankungen verliehen

6 Uraufführungen bzw. deutſche Erſt
aufführungen erwarben die Stadt. Theater
Chemnitz für die Spielzeit 1941/42: die Opern
von Herbert Trantow: „Antje“ und von
Kurt Atterberg: „Aladin“ und die Operetten
von Reinshagen/Hermecke: „Prinzeſſin
Grete“ und. von Doſtal/Schachner: „Die
große Tänzerin“. „Das Magazin“, ein
Ballett des Chemnitzer Ballettmeiſters Her
bert Freund mit der Muſik von Heinz Voigt
wird ebenfalls im Opernhaus uraufgeführt
und im Schauſpielhaus das Luſtſpiel „Spuk
um Mitternacht“ von Harry Anſpach.

Totes Rennen im Krakauer Schachturnier. Jm
zweiten Schachturnier im Generalgouvernement teil
ten ſich der Soldat Paul Schmid? und Weltmeiſter
Aljechin mit je 8 Punkten den erſten und zweiten
Preis Dritter wurde Bogoljubow mit 7 Punk
ten; Vierter Junge mit 7 und Fünfrer Lokvene mit
5t Punkten. Dann folgen Reger 5 Punkie, Blü
mich, Hahn und Kieninger je 438 Punkte, Carls,
Mroß und Nowarra mit je s Punkten.
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Die Aklankikſchlacht im Rollen

Pauſenlos und unerbilklich die Verſenkung der 60 000 R und der Jerſtörer

Von Kriegsberichter Dr. Wolfgang Frank
De 20. Okt. (PIC.)Mittelatlantik. Die
Minute zu Minute. Es iſt gegen 9729 Uhr,
die Wache noch friſch, vor knapp einer hal
ben Stunde aufgezogen.

Plötzlich erkennt einer der Ausgucks
huckelförmige Erhebungen an der Kimm,
ſteht noch einmal näher hin, meldet dann
dem Wachoffizier tatſächlich einen Geleitzug.
Größer und mächtiger wachſen nun die
Schatten aus der Nacht, Silhouetten von
mehr als 20 Schiffen, dazu die niedrigen
Umriſſe von Bewachern und Zerſtörern, die
Uumgangen werden. Dann ſchießt das Bvot,
und noch nicht eine Stunde nach dem Jn
ſichtkommen des Geleitzuges ſind bereits an
drei Frachtern die Todesſäulen der Treffer
aufgeſtiegen. Sinkend bleiben die Schiffe
zurück, mit ihren Stichflammen und Deto
nationen das Alarmſignal für andere
ſuchende UBoote gebend.

Der Morgen graut, das Wetter ver
ſchlechtert ſich laufend. Stunden um Stun

en reißt das dröhnende Rawumm der wild
und planlos geworfenen Waſſerbomben der
Bewacher nicht ab. Trotz aller Schwierig
keiten bleiben die deutſchen U-Boote dran.
Abends ſinkt ein weiterer Dampfer. Immer
wieder in dieſer zweiten Nacht ſtoßen ſie
um Angriff heran, löſen ihre Torpedos und
pähen ſofort nach neuen Opfern aus.

Detonationen gellen, Rauch und Feuer
ſteigen mit den Sprengſäulen an getroffenen
Schiffen auf, ein Tanker ſteht als rieſig und

Dunkle Nacht im
Sicht wechſelt von en Nacht.

Deutlich gerät der Geleitzug in Unord
nung, zieht ſich weit auseinander. Wie ge
hetzte Hunde jagen die Zerſtörer umher, in
immer neue Richtungen ſtoßend, doch die
Bovte laſſen nicht locker. Im Morgengrauen
brauſt einer dieſer läſtigen Schäferhunde
plötzlich aus Dunſt und Regen einem Bvot
vor die Rohre. Auf ihn. Der Torpedo
treffer ſitzt genau mittſchiffs. Der wirft
keine Waſſerbomben mehr.

Weiter geht die Jagd, ein Taſten und
Fühlen in Dieſigkeit, Dunſt, Regen, Sturm
und rollender hoher See. Einmal ſcheint es,
als ſei der Geleitzug, der hart nach Norden
abgezackt iſt, den U-Booten entkommen, aber
dann hat ihn plötzlich eines wieder in Sicht.

Wieder zieht ein fahler Tag herauf, und
wieder ſieht ein Kommandant plötzlich aus
Dunſt und Dreck einen ſichernden Zerſtörer
herausſtoßen. Rohr klar, Rohr los und
Treffer achtern. Eine Stichflamme ſchießt
gen Himmel. Wie vom Schlag getroffen,
bleibt der Gegner liegen und rauſcht nach
Minuten über das Heck in die Tiefe. Das
UBoot weicht einem Zerſtörer aus, der
heranbrauſt, um Ueberlebende zu fiſchen
und ſtößt dem Geleitzug nach.

Sieben Frachter und drei Tan
ker mit insgeſamt 60 000 BRT und zwei
Zerſtörer bucht der Brite nach dieſem
UBootangriff auf das Verluſtkonto. Die
Schlacht im Atlantik geht weiter, pauſenlos
und unerbittlich.

e lodernde Fackel in der ſtürmich acht

Der Reuban Europas
Englands Blockade iſt zerbrochen Der Reichswirkſchaftsminiſter ſprach in Rom

Rom, 20. Okt. Reichswirtſchaftsminiſter
und Reichsbankpräſident Walther Funk,
der einer Einladung des italieniſchen
Außenhandelsminiſters Riccardi Folge
geleiſtet hatte, hielt am Montag in der
Univerſität in Rom eine Rede, in der er
die Neuorönung und Befriedung des euro
päiſchen Raumes umriß. Italien fällt dabei
die beſondere Rolle zu, ſo führte Reichs
miniſter Funk im einzelnen aus, in ſeinem
naturgegebenen Lebensraum, dem Mit
telmeergebiet, für eine geſunde Neu
ordnung der politiſchen und wirtſchaftlichen
Verhältniſſe zu ſorgen.

Als erſtes Ziel der europäiſchenZuſammenarbeit hob Reichsminiſter
Funk hervor, den unter dem Zwang der
britiſchen Blockade entſtandenen eurbdpäi
ſchen Großwirtſchaftsraum weitgehend von
der Einfuhr lebensnotwendiger und wehr
wirtſchaftlich wichtiger Waren unabhängig
u machen, womit keineswegs einer überſiglen Autarkie das Wort geredet werden

ſoll. Vor allem aber ſehen wir es als
müßig, ja ſogar als unwahrhaftig an, die
Frage des Wirtſchaftsſyſtems als
Hemmnis für einen künftig blühenden
internativnalen Handel propagandiſtiſch
herauszuſtellen, wo doch die Welt heute mit
Staunen wahrnimmt, wie die demokrati

Aufn.: Preſſe Hoffmann

Elchenlaub mit Schwertern für Major Lützow
Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht überreichte dem Kommodore eines
Jagdgeschwaders, Major Lützow, aus Anlaß
seines 89. Luftsieges das Eichenlaub. mit
Schwertern zum KRitterkreuz Eisernen

Kreuzes
des

Ein kranker Zahn

kann den ganzen Körper vergiften.

Grund genug,
um es nicht dazu kommen zu kaſſen,

Chlorodontelst den Weg un iehligen Zahnpflege

ſchen Länder, insbeſondere England und
die USA., die angeblich für die Beibehal
tung freier Wirtſchaftsmethoden kämpfen,
in zunehmendem Maße zu einer ſtaatlichen
Lenkung ihrer Jnnen- und Außenwirtſchaft
ſchreiten. Wir müſſen daher dieſe Propa
ganda als fadenſcheinigen Vorwand für
imperialiſtiſche Ziele dieſer Staaten werten.

Der Grundſatz „Geſunde Währung nur
bei geſunder Wirtſchaft“ gilt auch für die
Löſung der internationalen Währungsfra
gen. Wir müſſen es als eine Jrreführung
der Weltmeinung bezeichnen, wenn unſere
Gegner das Clearingſyſtem als Hindernis
für eine Neuordnung des internationalen
Handels und Zahlungsverkehrs hinſtellen.
Es kann zweckmäßig ſein, das Gold als
Mittel zum Ausgleich ſich vorübergehend
bildender Zahlungsſpitzen zu verwenden.
Das hierzu erforderliche Gold
werden wir nach Beendigungdieſes Krieges beſitzen.

Durch eine intenſive und fortwährend
weiterentwickelte Zuſammenarbeit iſt die
politiſche Achſe Berlin Rom auch eine
wirtſchaftliche Achſe mit dem Erfolg gewor
den, daß der Umfang unſeres Außenhandels
ſich während des Krieges nahezu ver re i-
facht hat.
Die Zukunft gehört den Völkern, ſo be
konte Reichsminiſter Funk abſchließend, die
ebenſo die Fehler der Vergangenheit wie
die extreme Reaktion darauf durch eine
ſinnvolle Syntheſe überwinden. Daß und
wie die beiden Achſenmächte eine ſolche
Syntheſe für unferen Lebensbereich gefun
den haben, das hat der bisherige Verlauf
des Krieges der Welt mit aller Einöring
lichkeit bewieſen, das beweiſt aber auch die
Tatſache, daß das neue Europa, das nach
unſeren Ordnungsprinzipien aufgebaut
in s weitgehende Realität gewor

en iſt.

Wenn England bisher noch immer
Hoffnungen auf die wirtſchaftliche Erſchöp
fung der Achſenmächte zu haben glaubte, ſo
muß jetzt auch der größte Illuſioniſt klar
erkennen, daß dieſe Hoffnung zunichte iſt.
Die engliſche »Blockade iſt heute enögültig
zerbrochen: Je länger der Krieg dauert,
deſto ſchwächer wird England, deſto ſtärker
aber werden wir. Mit dem, was im euro
päiſchen Oſtraum in den letzten Monaten
geſchah, iſt der Endſieg um ein gewaltiges
Stück nähergerückt. Wir wiſſen heute, daß
er uns nicht mehr entriſſen werden kann,
komme, was da wolle.
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PK.-Aufn.: Kriegsberichter Jörgenſen (Sch.)
Man sieht den Weg vor lauter Schildern nicht

Und trotzdem haben alle ihren Zweck, denn die Kraftwagenführer wissen diese Wegweiser
zu schätzen und verstehen es, die für sie in Betracht kommenden schnell herauszufinden

Moskaus letztes Aufgebot
Hunde ſollen Panzerwagen zur Exploſion bringen Ausbildung in Jwingern

Von Kriegsberichter Hans Metzler
(PK.) Die ſowjetiſchen Panzer werden

von Tag zu Tag weniger. Von allen Seiten
ſtoßen die deutſchen Angriffskeile immer
weiter vor, erobern eine Jnduſtrieſtadt um
die andere und zerſtören die Möglichkeit
einer Auffriſchung der zerſchlagenen Kräfte
immer mehr. Verzweifelt bemüht man ſich
in Moskau, das ſchon vorgezeichnete Ge
ſchick zu wenden.

Da kam ein hoher Stratege auf den glor
reichen Einfall mit den Hunden. Aus allen
Dörfern und Städten wurden ſie zuſammen
getrieben, in allen Größen und Miſchungen,
und in rieſigen Zwingern geſammelt. Eine
beſondere „Armee der Vernichter“ wurde
aufgeſtellt. Jede Abteilung umfaßte vier
Kompanien mit 250 Hunden, jedem vier
beinigen Genoſſen war ein Soldat als Aus
bilder zugewieſen. Die Sowjetunion war
um eine Armee reicher geworden!

Mit allen Schikanen wurden die Hunde
nun für ihren militäriſchen Einſatz ab
gerichtet. Jeder bekam einen kleinen Sattel
umgeſchnallt, auf dem während der Dreſſur
Sandſäckchen befeſtigt waren. Mit allen
möglichen Mitteln zwang man die ver
ſtörten Tiere nun dazu, unter fahrenden
Panzern durchzulaufen. Zum Lohn dafür
erhielten ſie ein Stück Fleiſch. Den anderen,
die vor den Kampfwagen ſcheuten, wurde
das Futter für 48 Stunden entzogen. Jm
Ernſtfall ſollten die Sandſäckchen mit
Sprengladungen ausgewechſelt werden, die
durch beſondere Vorrichtung die Panzer zur
Exploſion bringen ſollten.

Nach vielen Verſuchen und Bemühungen
waren viele Hunde durch den Hunger und
das vorgehaltene Fleiſch ſo weit öreſſiert,
daß ſie tatſächlich zwiſchen den rumpelnden
Ketten durchliefen. In Moskau frohlockte
man. Der Erfolg ſtand vor der Tür. Wenn
nur ein Teil der ausgebildeten Hunde nicht
verſage, war die deutſche Panzerwaffe in
wenigen Wochen erledigt. Die „Armee der
Vernichter“ verſprach ein ebenſo großer wie
überraſchender Erfolg zu werden. Nun
mußten nur noch die deutſchen Panzer
kommen!

Und ſie kamen! Sie rollten an, rollten
weiter und rollen heute noch. Kein einziger
iſt durch einen Hund vernichtet worden. Bei
aller Phantaſie hatten die Schöpfer dieſer
großartigen Vernichterarmee wohl vergeſſen,
Soldaten mit dem bewußten Stück Fleiſch
neben den Vormarſchſtraßen aufzuſtellen.
Oder hat es ſich inzwiſchen ſchon unter den
Hunden herumgeſprochen, daß es zwecklos
iſt, ſich für die Bolſchewiſten aufzuopfern?
Es iſt noch nicht geklärt.

Die ganze Geſchichte klingt unglaublich.
Aber ſie iſt Wahrheit! Der Gefangene
Swantſchuk, Hundeausbilder der 7. Armee
Abteilung der Vernichter OdWo (7. ar
mejskif otrjad iſtrebileke; OdWo) hat dazu
noch ausgeſagt, daß allein in Pawlograd in
einem rieſigen Zwinger 20000 Hunde als
Panzervernichter ausgebildet werden. Außer
dem erzählen die Bewohner in den Dörfern
und Städten, wie die Hunde überall „ein
gezogen“ worden ſind und ganze Nächte hin
durch auf den Sammelſtellen jämmerlich ge
heult haben.

Blick in
Das EK. für SHD. Männer

Wohl zum erſtenmal im ganzen Reich
erhielten in Bremen 17 Männer des Sicher
heits und Hilfsdienſtes das Eiſerne Kreuz
II. Klaſſe, darunter ſechs alte Soldaten des
Weltkrieges, denen die Spange zum EK.
überreicht wurde. Die 17 „Bombentöter“,
wie ſie in Bremen genannt werden, haben
eine große Anzahl von Bombenblindgängern
unſchädlich gemacht bzw. beſeitigt.

Vollſtreckung eines Todesurteils
Am- 18. Oktober 1941 wurde der am

28. April 1898 in Königsberg (Pr.) geborene
Emil Mateit hingerichtet, den das Sonder
gericht in Königsberg (Pr.) wegen verſuchten
Mordes zum Tode verurteilt hat. Mateit,
der ſchon wegen dreier ſchwerer Sittlichkeits
verbrechen vorbeſtraft war, hat am 4. Juli
1941 verſucht, eine Frau, mit der er zu
ſammengelebt hatte und die ſich von ihm
ne wollte, durch Salzſäure zu ver
giften.

Der neueſte 5chwindel: Typhus
Der Geſundheitszuſtand der deutſchen Soldaten im Oſten iſt vollbefriedigend

Berlin, 20. Okt. Die Bundesgenoſſen der
Bolſchewiſten glauben einen neuen Hoff
nungsſchimmer entdeckt zu haben. Nachdem
die Meldungen über große deutſche Vexluſte
und über Schwierigkeiten, die das Wetter
verürſachte, nicht recht überzeugend klangen,
ſollen es jetzt Krankheiten ſein, die die
Deutſchen bei ihrem Vormarſch hemmen:
„Der Typhus und die Cholera werden nicht
einzudämmen ſein; dagegen iſt der bolſche
wiſtiſche Soldat an das Klima gewöhnt und
infolgedeſſen kampffähiger“, verſichert der
Sender Neuyork.

Jm Solbdbuch jedes deutſchen Soldaten
findet ſich eingetragen, wie oft der Jnhaber
nicht nur gegen Typhus, ſondern gegen alle
anderen Seuchen geimpft worden iſt. Der
Gedanke, daß wie in früheren Kriegen eine
Epidemie die deutſche Wehrmacht hemmen
könnte, iſt im Zeitalter des modernen

Sanitätsweſens nicht möglich. Schon im
Weltkriege ſpielten ſie nur eine geringe
Rolle, und ſeither hat die mediziniſche
Wiſſenſchaft abermals Fortſchritte gemacht.

Der tatſächliche Hundertſatz von
Erkrankten im deutſchen Oſtheer, und
zwar an Erkrankten aller Art, alſo auch
ſolcher mit Halsentzündungen vder Rheuma-
tismus beträgt noch nicht 0,5 vom
Hundert. D. h.: der Geſundheitszuſtand
des deutſchen Heeres könnte gar nicht veſſer
ſein und wäre ſelbſt in Friedenszeiten als
vollbefriedigend zu bezeichnen. Den Bolſche
wiſten und ihren Bundesgenoſſen wird dieſe
Zahl ſchlecht in ihre Propagandataktik
paſſen; aber angeſichts der Tatſache, daß der
deutſche Vormärſch weitergeht, werden auch
ſie ſich zu der Erkenntnis durchringen, daß
es gar nicht anders ſein kann.

die Welt
Eier fürs Karuſſellfahren

Ein junges Mädchen aus Bad Segeberg,
das kurz vor ſeiner Hochzeit ſtand, hatte
eine ſeltſame Liebe zum Karuſſellfahren.
Da es aber kein Geld hatte, um ſich dieſes
Vergnügen öfter gönnen zu können, ent
wendete es ſeinem Betriebsführer etwa
40 Eier, die ſie dem Karuſſellbeſitzer nach
und nach als Entgelt für ihre Rundfahrten
gab. Das Gericht rechnete der Angeklagten
ihre Jugend zugute und ließ es bei einer
Geldſtrafe bewenden. Gegen den Karuſſell
unternehmer aber wurde ein Strafver
fahren eingeleitet, da er wiſſen mußte, daß
er dieſe eigenartige Bezahlung nicht an
nehmen durfte.

Malermeiſter als Bilderfälſcher
Ein Gemälde- und Teppichhändler in

Hagen, bei dem von der Kundſchaft veſon
ders Bilder eines Düſſeldorfer Kunſtmalers
verlangt wurden, wollte dieſe Konjunktur
ausnutzen und ließ durch einen früheren
Malermeiſter und techniſchen Zeichner Bil
der dieſes Malers am laufenden Band
kopieren, die er dann als echt verkaufte.
Der frühere Malermeiſter erwies ſich dabei
übrigens als ein ausgezeichneter Kopierer.
Dieſe umfangreichen Betrügereien wurden
jetzt vor Gericht zutage gefördert, das zu
nächſt den pinſelkundigen Kopierer wegen
Vergehens gegen das Kunſtſchutzgeſetz zu
5000 RM. Geldſtrafe verurteilte.

Das ſind Blockadebrecher
Der Meierhof Mähr. Ausſee im Kreis

Hohenſtadt (Sudetenland) hat Kartoffeln
geerntet, die bis zu 760 Gramm das Stück
wiegen. Sie ſind alſo mit Fug und Recht
als wahre Blockadebrecher zu bezeichnen.
200 000 Chineſen vor der Hungersnot

„Hewaltige Heuſchreckenſchwärme über
fielen weite Gebiete etwa 30 Kilometer
ſüdweſtlich Schanghai und vernichteten die
Reispflanzungen von 50000 chineſiſchen
Bauern vollkommen, ſo daß mehr als
200 000 Chineſen von einer Hungersnot
bedroht ſind. Die Stadtverwaltung von
Schanghai entſandte Sachverſtändige zur
Unterſuchung der Lage.
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